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Halle, den 19. Jannar.
Ein Rückblick auf die Zolldebatken,

Die Erklärung, mit welcher Herr v. Caprivi die mehr
tägige Erörterung unſerer Wirthſchaftspolitik einleitete,
kann unr dankend und vollinhaltlich von den Freunden
des Schutzes der nationalen Arbeit acceptirt werden.
Denn, wenn der erſte Vertreter der verbündeten Regier
ungen in demſelben Augenblicke, in welchem ein Anſturm
der durch die Sozialdemokraten verſtärkten Freihändler er-
folgen ſoll, erklärt, die verbündeten Regierungen würden
ſich nur ſoweit an der Redeſchlacht betheiligen, als es auf
die Berichtigung bedenklicher Jrrthümer über thatſächliche
Verhältniſſe ankäme, ſo iſt damit inplicite ausgeſprochen,
daß in unſeren inneren wirthſchaftlichen Zuſtänden die
Reichsregierung keinen Aulaß findet, von der bisherigen
Wirthſchaſtspolitik abzugehen.

Wäre es anders, ſo hätte die Reichsregierung in einer
ſo wichtigen Verhandlung des Reichstages nicht ſchweigen
können, ſie hätte ihren ſachlichen Standpunkt darlegen
müſſen. Unberührt hiervon bleibt, ob im Wege der Ver
tragsverhandlungen zu ſchaffende internationale Motive
veranlaſſen können, Tarifkonzeſſionen zu machen. Dieſe
Frage ſtand im Reichstage nicht zur Erörterung; ſo viel
fach die Freihändler ſich bemüht haben ſie hineinzuziehen,
erörtert und durch die Abſtimmung beantwortet wurde
ausſchließlich, ob innere dentſche Verhältniſſe eine wirth-
ſchaftspolitiſche Umkehr bedingen. Dieſes wurde vom
Reichskanzler ſchweigend, vom Reichstage durch deſſen
Votum verneint.

Wenn aber die Freihändler und Sozialdemokraten
nichts Geringeres als eine handelspolitiſche Umkehr, ja
eigentlich mehr noch, einen wirthſchaftlichen Umſturz herbei-
zufühen gedachten, ſo ſollte man meinen, es ſei Sache der
Antragſteller, für ſo weit greifende Forderungen mit einem
beweiskräftigen Material von Thatſachen ausgerüftet vor
dem Parlamente zu erſcheinen.

Von dieſem Geſichtspunkte aus die Reden für und
gegen die Anträge Richter und Auer zu nuterſuchen, iſt
recht intereſſant. Pflicht der als Antragſteller zuerſt zum
Worte kommenden Abg. Schumacher und Richter wäre
geweſen, dieſes Thatſachenmaterial, wenn ſie es konnten,
in erdrückender Fülle und Gewicht vorzubringen. Was aber
brachten Beide?

Sucht man bei den ſozialdemokratiſchen Fraktions-
tednern vergeblich nach thatſächlichen Beweisgründen für
die von ihnen vertretene Sache, ſo trifft das in wo möglich
noch höherem Maße auf die Rede des Herrn Richter zu,
als bei derjenigen des Herrn Schumacher, die wohl als
recht dürftig und verworren bezeichnet werden darf. Auch
jene entſchlägt ſich gänzlich der Pflicht, durch Thatſachen
die Nothwendigkeit der geforderten handelspolitiſchen Um-
kehr zu erhärten und ergeht ſich ſtatt deſſen in einer Re-
kapitulation der bekannten Wahlagitationsphraſen, einſchließ-
lich der üblichen Angriffe perſönlicher Art gegen den Fürſten
Bismarck. Fügen wir gleich hinzu, daß auch die übrigen
Redner der Linken die ihnen obliegende Beweispflicht nicht
antraten. Weder Herr Brömel, noch Herr Wiſſer, noch
ſonſt Jemand ließ ſich auf Thatſachen ein; es ſei denn,
man wolle die famoſe Behauptung des spiritus rector der
„Freihandelskorreſpondenz“ für eine Thatſache ausgeben,
nur ein ſehr kleiner Theil der Gewerbetreibenden und
Handwerker ſtehe in unmittelbarem Zuſammenhange mit
der Landwirthſchaft, ſo daß man ſagen könne, ſein Wohl
und Wehe hänge davon ab, daß der Bauer den Beutel
voll habe.

Mit dieſer allerneueſten volks wirthſchaftlichen Wiſſen-
ſchaft, mit dieſem Mangel jeden Verſuchs, die deutſche
Wirthſchaſtspolitik durch Thatſachen zu auf
jene kam es an, die Getreidezölle waren nur der Eſel, auf
den man ſchlug, während man den Schutz jeglicher natio-
naler Arbeit meinte damit vergleiche man jenes gedie-
gene Material von Thatſachen, welches von den Gegnern
der Anträge und Freunden der Wirthſchaftspolitik erbracht
wurde. Gleich der erſte Redner von dieſer Seite, ein kon
ſervativer Bauer aus Franken, Herr Lutz, bewegte ſich nur
auf dem Boden von Thatſachen, welche erwieſen, wie der
fränkiſche und ſüddentſche Kleinbauer ein vitales Jntereſſe
für den Schutz der Landwirthſchaft habe. Womöglich noch
packender waren die in gleicher Richtung von Herrn Dr.
Buhl für die Pfalz erbrachten thatſächlichen Beweiſe. Herr
Buhl, bekanntlich ein Führer der Nationalliberalen, hat
ſeiner Zeit gegen Einführung und Erhöhung der Getreide-
zölle geſtimmt; jetzt, durch die von ihm ermittelten That-
jachen belehrt, trat er gegen deren Aufhebung ein. Nach
anderer Seite hin vervollſtändigte Herr v. Schalſcha dieſen
Thotſachenbeweis durch ſeine bemerkenswerthe Statiſtik über
das Verhältniß von Rubelkurs und Roggenpreis, nicht
minder Herr Leuſchner und dann im Weitern die Abgg.
Zorn v. Bulach und v. Hornſtein, die für ElſaßLothringen
und Vaden genau beſtätigten, was die vorhergenann-
ten Redner für andere Landestheile unter Beweis geſtellt
hatten; ſchließlich Graf Kanitz und Herr v. Helldorff-Bedra,
welche mehr die Beleuchtung der agitatoriſchen Phraſe auf
ſich nahmen, mit der man von Seiten der Antragſteller
den Reichstag regalirt hatte.

Dieſe Art der Diskuſſion, welche ſo deutlich das
Weſen der beiden ſich gegenüberſtehenden Richtungen doku-
menlirte, verfehlte ihre Wirkung auf die Antragſteller ſelbſt
nicht. Schon der Abgeordnete Richter erklärte, keinen Werth
darauf zu legen, ob ſein Antrag einer Abſtimmung nupter-
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zogen würde; letzteres lehnte die Rechte für diesmal ab;
ſie verlangte als greifbares Ergebniß der Disknſſion und
damit der ſeit Jahren betriebenen freihändleriſchen Agitation
eine Abſtimmung und blieb feſt in dieſer Forderung, ob
wohl ſich die Antragſteller hinter die falſche Behauptung
verſchanzten, die Verwerfung der Anträge könne die Ver-
handlungen mit Oeſterreich ſchädigen. Dieſe Ausflucht iſt
nur eine Finte, das Umgekehrte iſt richtig. Die Stellung
unſerer Regierung für jene Verhandlungen konnte im Gegen-
theil geſtärkt werden durch ein Votum des Reichstages,
welches beſagt, daß wir keine Gründe innerer Natur haben,
unſere Handelspolitik zu modifiziren. Durch ſolches Votum
gewinnt jede Conceſſion, welche wir machen, einen verviel-
fachten Werth und ſo kann der Schaden noch wieder ein
gebracht werden, den unſerer Stellung in den Verhand-
lungen die Freihandelspreſſe zugefügt hatte, indem ſie in
Oeſterreich die falſche Meinung aufkommen ließ, wir ſeien
auch abgeſehen von jenem Lande zu gewährenden Con-
ceſſionen genöthigt, unſere Getreidezölle herabzuſetzen und
unſere Schutzzollpolitik zu modifiziren.

Politiſche und bvermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer erledigte am Sonntag Morgen zunächſt

im hieſigen Königlichen Schloſſe Regierungsangelegenheiten,
unternahm demnächſt eine Ausfahrt und gelegentlich der-
ſelben eine Promenade im Thiergarten und konferirte
ſpäter mit dem Staatsſekretär des Aeußern Freiherrn von
Marſchall. Das Befinden der Kaiſerin iſt andauernd
vorzüglich.

Die Reiſe unſeres Kaiſerpaares nach England,
von der in unſerer geſtrigen Adendausgabe die Rede ge-
weſen iſt, gilt, wie verlautet, der Vermählungsfeier der
Prinzeſſin Luiſe zu Schleswig-Holſtein, der Couſine der
Kaiſerin, mit dem Prinzey Albert von Anhalt. Wie
wir des Weiteren hören, ſpricht man in Haag davon, daßKaiſer Wilhelm gelegentlich jener Reiſe waheſchewuch auch

einen Beſuch am holländiſchen Königshofe abhalten werde.
So lange König Wilhelm III. lebte, verbot ſich bei dem
zerrütteten Geſundheitszuſtande desſelben eine ſolche kaiſer-
liche Aufmerkſamkeit durch die Ungunſt der Verhältniſſe.
Jetzt hat ſich die Sachlage geändert, ſo daß eine, wenn
auch angeſichts der fortdanernden Trauer des holländiſchen
gte nur flüchtige l der KöniginRegeuntin

mma in den Bereich der Möglichkeit beziehungsweiſe
Wahrſcheinlichkeit gerückt wurde. Uebrigens fänden die
freundſchaftlichen politiſchen Beziehungen, wie ſie zwiſchen
Holland und Deutſchland beſtehen dadurch nur einen
doppelt werthvollen änßeren Ausdruck.

Anläßlich des zwanzigjährigen Gedenktages der Er-
richtung des Deuiſchen Reiches veranſtaltete der „Deutſche
Reichsverein“ im Gewexrbehauſe in Dresden eine Feſtfeier, welche
äußerſt zahlreich beſucht war. Die Feſtrede hielt der Reichs
tagsabgeordnete Dr. Böttcher. An dieſelbe ſchloß ſich der mu-
ſikaliſche Theil der Feier, welcher von dem Concertſänger
Ronneburger, dem Geſangverein „Orpheus“, ſo wie von der
Kapelle des Gewerbehanſes ausgeführt wurde. Auch in anderen
Vereinen fanden aus demſelben Anlaſſe feierliche Veranſtaltungen
zum Theil bereits ſtatt, zum Theil ſteben folche noch bevor.

Es ſcheint ſich zu beſtätigen, daß der Kaiſer
dem Fürſten Bismarck kürzlich eine huldvolle Aufmerk-
ſamkeit erwieſen hat. Es verlautet, der Kaiſer habe zu
Weihnachten dem Fürſten ein Album mit Aufnahmen aus
dem Jnnern des Alten Palais, namentlich ſolchen des dem
e wohlvertrauten Vortrags- und Arbeitszimmers des

aiſers Wilhelm I., geſchickt. Auf das Dankſchreiben des
Fürſten Bismarck ſei dann ein telegraphiſche r Neujahrs-
glückwunſch des Kaiſers erfolgt.

Wie von Berlin gemeldet wird, iſt allerhöchſten Orts
dem Präſidenten des Evangeliſchen Oberkirchenraths,
Dr. Hermes, der erbetene Abſchied mit Penſion in
Gnaden bewilligt. Dr. Hermes legt auf ſeinen Antrag am
1. Februar die Führung der Geſchäfte nieder.

Eine Deputation des evangeliſch-lutheriſchen Landes-
eonſiſtoriums hat ſich am Sonnabend zu dem Staatsminiſter
v. Noſtiz- Wallwitz begeben, um ihm aus Anlaß ſeines Rücktritts
eine von ſämtlichen ordentlichen Mitgliedern derſelben vollzogene
Adreſſe zu überxeichen, in welcher dem Miniſter für den von
ihm nahezu 25 Jahre lang der Landeskirche gewährten Schutz
gedankt wird.

Nach Meldungen mehrerer Blätter wären zwiſchen
Jtalien, Deutſchland und OeſterreichUngarn Verhandlungen
behufs Gründung einer Handelsliga im Gange, welche
dem Abſchluß bereits ziemlich nahe ſein ſollen.

Aus München meldet die Kölniſche Zeitung, daß der vor
läufige Heirathsvertrag des Prinzen Alfons von Bayern
unterzeichnet worden ſei. Zur Unterzeichnung des endgiltigen
Vertrages wollte der Herzog von Alencon im Laufe des Monats
Jannar von Wien herüberkommen. (Die Urſache des Aufſchubsſt zweifellos Krankheit Bronchitis).

Ueber den Bau und die Einrichtung von Volksſchul-
hänſern ſind ſchon öfter in früherer und neuer er Zeit von ver
ſchiedenen Königlichen Regierungen für ihren Bezirk Entwürfe
und Aige aufgeſtellt, vervietfältigt und an die nachgeord-
neten Behörden vertheilt worden, damit dieſe Vorlagen in ge-
eigneten Fällen unmittelbar für eintretendes Baubedürfniß als
Grundlage benutzt werden, oder doch, wo ſie nicht als un-
mittelbar anwendbar befunden werden, die Vorarbeiten ſür den
Bau weſentlich erleichtern und abkürzen können.

Jn einem Erlaſſe vom 5. Januar bezeichnet der Kultus-
miniſter ein ſolches Vorgehen in dem angedeuteten Sinn als
empfehlenswerth, namentlich wenn es ſich zugleich als möglich
erweiſe, bei ſolchen Entwürfen auch den Beſonderheiten
Rechnung zu tragen, welche durch die verſchiedenartigen ört-
lichen Verhältniſſe der einzelnen Landestheile bedingt ſind.

Der Kultusminiſter legt aber entſchieden Werth darquf,
von ſolchen allgemeinen Verfügungen der Provinzialbehörden
vor ihrer Veröffentlichung Kenntniß zu erhalten, damit er
prüfen laſſen kann, ob die Vorlagen mit den erlaſſenen
Normativbeſtimmungen, wie u. A. durch Runderlaß vom
7, Juli 1888 den Provinziolbrhörden mitgetheilt Knd. überein
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ſtimmen, und in wie weit die nach den örtlichen Verhältniſſen
als erforderlich erachteten Abweichnungen dieſen allgemeinen
Beſtimmungen gegenüber als zuläſſig erſcheinen.

Wir haben unlängſt darauf hingewieſen, wie nothwendig
es ſei, dafür Sorge zu tragen, daß die ſoliden Gebräuche
unſerer Geſchäftswelt bezüglich der Schätzung der Riſiken
u Aufſtellung der, Bilanz durch das neue Einkommen-
teuergeſetz nicht geſtört oder behindert werden. Jn der

geſtrigen Sitzung der Einkommenſteneckommiſſion iſt den bezüg-.
lichen Wünſchen des Handel- und Gewerbeſtandes, wie ſie
u. a. in der Petition des Vereins zur Wahrung der Intereſſen
von Handel und Gewerbe, der Berliner Kaufmannſchaft u. ſ. w.
t Ausdruck gelangten, entſprechen werden. Jn derſelben
fand der auf Widerſpruch der Vertreter der n
in der erſten Leſung mit Stimmengleichheit abgelehnte Antrag
der freikonſervativen Mitglieder, der Berechnung des Geſchäfts
gewinnes aus Handel und Gewerbe die auf Grund ordnungs-
Jaäniger Bücher aufgeſtellte Bilanz r Grunde zu legen, nach
eingehender Begründung durch den Abg. Frhrn. von Zedlitz
mit einer unweſentlichen Aenderung die Zuſtimmung des
Herrn Finanzminiſters und wurde hierauf, einſtimmig ange-
nommen. Nach dieſem Ergebniß darf die befriedigende Erle
vigung dieſer für Handel und Gewerbe wichtigen Frage alsgeſichert gelten.

Wie verſchiedentlich gemeldet wird, bat das Reichsgericht
kürzlich eine Entſcheidung gefällt, welche den 8 136 der Ge
werbeordnung betrifft. Einige Fabrikanten hatten ihren jugend-
lichen Arbeitern, die ſonſt von 8 Uhr morgens zu arbeiten au-
fingen, geſtattet, die durch den 8 136 vorgeſchriebene halbſtün
dige Vormittagspauſe vorweg zu nehmen und erſt, um .9 Übr
zur Arbeit zu kommen. Das Reichsgericht hat dieſes Verfahren
für inkorrekt gehalten und entſchieden, daß die Pauſe unter allen
Umſtänden eingehalten werden müßte, gleichviel wann die Arbeit
beginne. Man wird zugeben müſſen, daß nach der jetzigen
Faſſung des S 136 der Gewerbeordnung die Entſcheidung des
Reichsgerichts nicht anders ausfallen konnte. Es iſt dorin vor
geſchrieben, daß die Pauſen für die Kinder eine halbe Stunde,ſür junge Leute zwiſchen 14 und 16 Jahren Mittags eine Stunde,

ſowie Vormittags und c je eine halbe Stunde min-
deſtens betragen muß. Danach iſt nicht bloß die erwähnte Ent
ſcheidung des Reichsgerichts zutreffend, es iſt ſogar ausgeſchloſſen,
daß ein Arbeitgeber, der für einen jugendlichen Arbeiter in der
Mittagszeit von 11 bis 1 Uhr eine Beſchäſtigung hätte, dieſe
demſelben überträgt. Denn die per Stunden würden gerade
durch die vorgeſchriebene Einhaltung der i eplen abſorbirt
werden. Dieſen wunderlichen Konſequenzen iſt in der Faſſung,
welche der 8 136 in der Gewerbeordnungsnovelle gefunden hat,
wenigſtens bis zu einem gewiſſen Grade vorgebeugt. Es iſtdarin nämlich beſtimmt, daß für jugendliche Arbeiter, welche nur

ſechs Stunden täglich beſchäftigt werden, die Paufe mindeſtens
eine halbe Stunde vetragen, den übrigen jugendlichen Arbeitern
mindeſtens eine einſtündige Mittags und je eine balbſtündige
Vormittags und Nachmittagspauſe gewährt werden nuß. Man
kann annehmen, daß zur erſteren Kategorie der jugendlichen
Arbeiter alle bis zu je 6 Stunden täglich beſchäftigten gezählt
werden ſollen, wobei es allerdings angezeigt wäre, die Faſſung
präziſer zu geſtalten, ſonſt könnten möglicherweiſe in Zukunſt die
unter 6 Stunden täglich beſchäſtigten jugendlichen Arbeiter als
der ſchärferen Pauſenbeſtimmung unterliegend vom Gerichte be-
zeichnei werden. Unter dieſer Vorausſeßung wird durch die
nene Beſtimmung dem erwähnten Uebelſtande einigermaßen ab-

eholfen, ſodaß die bis zu 6 Stunden beſchäſtigten jugendlichen
Arbeiter nur insgeſammt eine balbſtündige Pauſe einzubalten
brauchen. Eine wunderliche Conſegnenz wird die Faſſung aber
doch, wenigſtens in der Theorie, haben. Dauert nämlich die
Arbeitszeit der jugendlichen Arbeiter am Vor und Nachmittage
7 Stunden, ſo werden ſie thatſächlich nux 5 Stunden beſchäſtigt
ſein können, während die jugendlichen Arbeiter mit 6ſtündiger
Arbeitszeit 5 Stunden thätig ſein können. Jn der Praxis
wird dies allerdings keinen Mißſtand im Geſolge baben, da der
betreffende Arbeitgeber die jugendlichen Arbeiter dann umſoviek
früher zur Arbeit beſtellen wird. Es iſt nicht zu leugnen, daß
mit der neuen Faſſung des 8 136 ein Fortſchritt zum Beſſern
gemacht iſt, der umſomehr anzuerkennen iſt, als die Zahl der im
Gewerbe beſchäftigten jugendlichen Arbeiter durchaus nicht ſebr
klein iſt. Nach den dem Bundesrathe und Reichstage vorge-
legten amtlichen Mittheilungen aus dem FJahresberichte der
Fabrikanfſichtsbeamten für 1888 betrug die Habl der im Deut-
ſchen Reiche beſchäftigten jugendlichen Arbeiſer 169225 und ſie
e während der Zwiſchenzeit jedenfalls noch zugenommen

aben.
Dem Hofvbrediger D. Kögel, welcher gegenwärtig in

Pegli bei Genug ſich aufhält, ſind, wie die „Kreuzztg.“ nach
träglich berichtet, vom kaiſerlichen aus während der ver
wichenen Wochen die huldvollſten Beweiſe perſönlicher Theil-
nahme zugegangen. Das Weihnachtsfeſt, der Neujahrstag und
der Todestag der Kaiſerin Angnſta gaben dem kaiſerlichen
Pagre Veranlaſſung, dem leidenden Seelſorger unverändertes
Vertrauen und die lebhafteſten Wünſche für baldige völlige Ge
neſung auszudrücken.

Bei den Verhandlungen der Budgetkommiſſion
für DeutſchOſtafrika machte Staatsſekretär v. Marſchall
einige Mittheilungen über die beabſichtigte Neuorganiſation
von DeutſchOſtafrika

Ein einziger oberſter Gouverneur mit ausgedehnten Macht
befugniſſen, der vom Reichskanzler reſſortirt, wird vom 1. April
an die Civil- und Militärgewalt vereinigen. Es wird demſel-
ben anheimgeſtellt werden, ſeine Befugniſſe ganz oder theilweiſe
zu delegiren, insbeſondere bei Expeditionen zur Verwaltung
fern liegender Gebiete. Der Gedanke der kolonialſreundlichen
Preſſe, eine ſelbſtändige Verwaltung verſchiedener Provinzen
einzuſetzen, ſei unzweckmäßig und würde Zwiſtigkeiten aller Art
hervorrufen. Die Schutztruppe werde einen beſonderen Kom-
mandanten erhalten. Derſelbe reſſortire vom Gouverneur in
Kommandoangelegenheiten, dagegen in adminiſtrativer, militäri-
ſcher und disziplnariſcher Beziehung vom Reichsmarineamt.
Aebnlich würde das Verhältniß der Kolonialflotte geordnet
werden. Auch dieſe ſoll dem Reichsmaxineamt unterſtellt werden
aber auch Verwendung finden in der Bekämpfung des Schmug-
gels und zu Zwecken der Jurisdiktion. Es würde eine Anzahl
von Statiousvorſtehern eingeſetzt werden, welche auch die Auſ-
ſicht über die Zollverwaltung zu führen hätten. Kleine Expe-
ditionen ſollten zur Sicherung von Ruhe und Ordnung von der
Küſte ans unternommen werden. Ein weiteres Vordringen in
das Jnnere von der Küſte aus könne nur ſchrittweiſe und all-
mälig erfolgen, zunächſt nur zur Sicherung der großen Karawa-
nenſiraße vom Viktoria Nyanza über Tabora und Mpwapwa
nach der Küſte

Der Anusgabeetat von 3' Millionen vertheilt ſich mit
2,200,000 Mark auf die Schuhtruppe, mit 800,000 Mark auf die
Kolonialflotille und mit 500,000 Mark auf die Koſten des Gou-
verneurs. Jn die Koſten der Schubtruppe ſind einbegriffen
die Koſten auch der Stationsverwaltungen. Die Schutztruppe
wird 1500 farbige Mannſchaften zählen, 28 deutſche Offiziere,
32 deutſche Unteroſfiziere, 12 farbige Offiziere und 40 farbige
UÜntexoffiziere. In die Koſten der Schubtrnppe ſind auch ein
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gerechnet die Koſten für die Errichtung von Gebäuden. Für
die Kolonialflotille ſoll in Darx-esSalaam eine Reparaturwerk-
ſtätte errichtet werden. Dem Gouverneur wird ein ſeemänniſch er
Beirath beizugeben ſein. Jn die Koſten des Gouvernements
von 500,000 Mark inbegriffen ſind 140,000 Mark Koſten für
Erhebung der Zölle. Für dieſen Zweck ſind vorläufig die bis
herigen Beamten der deutſchoſtafrikgniſchen Geſellſchaft berufen.
Ebenfalls o einbegriffen 100,000 Mark für öffentliche Bauten,
zur Aufnahme des Landes, zur Tracirung von öffentlichen We
ſyr zu Chauſſeen und vielleicht auch zur Aufſtellung von Plänen
ür die Eiſenbahnbauten.

Nach einem veröffentlichten amtlichen Bulletin iſt
das Befinden des Königs Otto fortgeſetzt ein unver-
ändertes. Einzelne Störungen in der Aufnahme von Nahrung
werden durch die ſonſt reichlichen Mahlzeiten ausgeglichen,
der Ernährungszuſtand iſt daher befriedigend. Ein leichter
Bronchialkatarrh, von welchem der König Ende November
befallen wurde, ſchwand wieder im Laufe des Dezember.

Jm Abgeordnetenhauſe hat Abg. Schmidt (Elberfeld)
folgenden Antrag e re Die königliche Staatsregierung
zu erſuchen, eine Sachverſtändigenkommiſſion, beſtehend aus
Schulmännern, Jnduſtriellen und, Jngenieuren, zu berufen zur
DeantyLtung der Organiſation des a
fach ſchulweſens in Preußen, zur Aufſtellung von Grund-

ſätzen über Zweck, Ziel und Lehrplan der betreffenden Schulen,
über die Aufnahmebedingungen und über die aus einem Schluß-
examen der Anſtalten entſtehenden Berechtigungen, ſowie über
die Höhe der für die Fachſchulen nothwendigen Staats-
unterſtützungen.

Dem „Hamburgiſchen Correſpondenten“ zufolge
wurde eine Coalition ſämmtlicher ſocialiſtiſcher Fach-
vereine in der dortigen Leſſinghalle gegründet.Aus den vom Abgebrrgeteuhagſ vorgelegten Etat,

Titel: „Evangeliſche Conſiſtorien“ iſt erſichtlich, daß
die beiden Generalſuperintendenturen der Provinz Bran-
denburg, welche bisher im Nebenamt verwaltet wurden,
in Hauptämter umgewandelt werden ſollen. Es ſind
dies die Generalſuperintendenturen der Kurmark und Neu
mark. Beide Generalſuperintendenturen ſollen von ihrer
pfarramtlichen Thätigkeit entbunden werden und ſich fortan
lediglich ihrer Generalſuperintendentur widmen. Jhre
Stellung in den Aemtern des Kirchenregiments ſoll dadurch
keine Aenderung erfahren. Daraus ergiebt ſich, daß
D. Kögel und D. Braun am 1. April oder bald darauf
aus ihren Pfarrämtern als Oberhofprediger bez. Pfarrer
an St. Matthäi ausſcheiden; Erſterer bleibt Schloßpfarrer
und Ephorus im Domeandidatenſtift.

Die amtliche Nachweiſung über die Produktion, die Ver
ſteuernng und den Beſtand an inländiſchem Branntwein er
giebt für den Monat Dezember 1890: An reinem Alkohol
wurden hergeſtellt 382 269 hl, in den freien Verkehr übergeführt
208 289 hl. Von Beginn des Betriebsjahres (1. Oktober 1890)
bis ult. Dezember wurden hergeſtellt 821034 hl reinen Alkohols
gegen 891 118 hl im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Nach
Entrichtung der Verbrauchsabgabe wurden ſeit Beginn des Be
triebsjahres in den freien Verkehr übergeführt 592 362 hl, gegen
624 096 hl im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Unter ſteuer
licher Kontrolle verblieben in Lägern und Reinigungsanſtalten
altimo Dezember 272 578 bl.

Der Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Dienſt
anweiſung über die Ausführung der Gerichtsbarkeit in
DeutſchOſtafrika und den Tarif für die Erhebung von
Gebühren in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten, Konkurs und
Strafſachen.

Anläßlich eines Artikels der „Patrie“, überſchrie-
ben „Projets de Bismarck“, ſchreiben die „Hamb. Nach-
richten“: Bismarck hege keineswegs die Neigung, nach
Frankreich zu reiſen; er habe dies geäußert mit dem Be
dauern, daß er, obwohl Privatmann, nicht die Freiheit
perſönlicher Bewegung beſitze, da jede ſeiner Reiſen Auf-
ſehen errege. Die Mittheilung der „Patrie“ entſtamme
augenſcheinlich derſelben Berliner Jnformationsquelle, wie
die ſonſtigen letzthin verbreiteten tendenziöſen Erfindungen.

Auf die Eingabe des Vereins „Glückauf“ über
die Wünſche der Bergarbeiter hat der Miniſter von
Berlepſch eine längere Antwort ertheilt, worin derſelbe
erklärt, mehrere dieſer Wünſche könnten nur durch Auf-
hebung oder gänzliche Umformung der reichsgeſetzlichen
Vorſchriften erfüllt werden. Die gewünſchten Neuerungen
würden tief einſchneiden in die maßgebenden Reichs und
Landesgeſetze. Der Miniſter verweiſt auf die vorliegenden
Geſetzentwürfe über die Abänderung der Gewerbeordnung
ſowie auf das Geſetz, betr. die Gewerbegerichte, welches am
1. April 1891 in Kraft tritt. Durch die Gewerbegerichte
könnten die Bergarbeiter ihre Beſchwerden beurtheilen laſſen.
Der Miniſter hofft, daß die Gährung unter den Berg-
arbeitern des Ruhrkohlenbezirkes nicht weiter um ſich greife,
und empfiehlt ein friedliches Zuſammenwirken der
Arbeitgeber und Arbeiter.

Das Feſteſſen zu Ehren Windthorſts im Kaiſerhof, war
von mindeſtens 160 Perſonen beſucht, darunter deutſch-hannöver-
ſche und polniſche Gäſte und ſonſtige Notabilitäten. Der Saal
war feſtlichſt n Den Toaſt auf das Geburtstagskind
brachte Graf Balleſtrem aus. Windtborſts Leben ſei ein Leben
voll Mühe und Arbeit geweſen, aber auch reich an Segen für
ihn wie weitere Kreiſe, beſonders ſeit den letzten 25 Jahren. Er
iſt uns (dem Centrum) theuer nicht nur als Führer, ſondern als
Vater und Freund. Es langte ein Telegramm des KardinalsRampolla mit ben Glickwünſchen des Papſtes an, welches Graf

Freyſing verlas, ebenſo ein Telegramm des Münchener Nuntius
Agliardi. Abgeordneter v. Heereman brachte die Grüße der
Landtagsfraktion und toaſtete auf Frau und Töchter des Ge-
feierten. Stablewski ſprach Namens der Polen, Brüel Namens
der Hannoveraner. Windthorſt dankte tief bewegt.

Reichstags Verhandlungen.
46. Sitzung vom 17. Januar, 1 Uhr.

Am Tiſche des Bundesraths: von Maltzahn.
Ohne Debatte erledigte der Reichstag zunächſt in dritter

Leſung den Geſetzentwurf betreffend die Kontrolle des
Reichshaushaltsetats für 1890 91 und bezeichnet eine

anze Reihe von Petitionen als ungeeignet zur Berathung im
lenum.

Darauf e rer Die Kommiſſion beantragt die Giltigkeit der Wahl des Abg. v. Henk (2. Stettiner
Wahlkreis) und die Anſtellung von Unterſuchungen über einige
in dem Proteſte behauptete Vorkommniſſe.

n Träger beantragt die Beanſtandung der Wahl und
die Anſ u noch weiterer Unterſuchungen. Er führt aus, daß
in die Wahlprüfungskommiſſion ſchon ein friſcherer Zug ge-
kommen ſei; aber eine alte Methode iſt immer noch nicht aufge
eben, die man als die arithmetiſche bezeichnen könnte. Wennie da der Stimmen in den Wablbezirken, wo ſich ein Anſtand

ergeben hat, zuſammengezählt das Wahlergebniß nicht ändert,
dann erklärt man die Wahl für giltig. Dieſe mechaniſche Be
biénguß müſſe aufgegeben werden und man müſſe auch wenn
die Wahl, ſo arithmetiſch betrachtet, richtig abgelaufen ſei, doch
in manchen Fällen zur Kaſſirung derſelben kommen, wenn Dinge
vorgekommen ſind, welche bei Wahlen nicht vorkommen ſollten.
Mindeſtens ſollte man alle behaupteten Unregelmäßigkeiten
unterſuchen, ſo z. B. die Vorgänge in Koſerow, wo zivei Leute
exklärt haben. daß ſie Zettel für Verudt (dfr.) abgegeben

hätten während ſich bei den Stimmzetteln kein ſolcher vorge

funden hätte. uAbg. Mehnert, (dk.) erklärt, daß die Kommiſſion dieſen
Punkt nicht für erheblich gehalten habe, weil die betreffende Be-
hauptung des Proteſtes gar nicht ſubſtantiirt ſei, die betreffeu
den Perſonen ſich auch nicht zum Zeugniß erboten hätten. Selbſt
wenn dieſe Behauptung ſich aber r ſollte, würde dem
geweblten von Henk nur eine Stimme abgezogen werden.

Abg. von der Decken (Welfe) erklärt ſich für den Antrag
Träger; wenn eine ſolche Wahlfälſchung vorgekommen ſei, dann
müſſe die ganze Wahl kaſſirt werden ohne daß man ſich auf
kleinliche Berechnungen einläßt.

„Abg. Gröber (3.): Wenn die Wahl in Koſerow ganz
i wirde, ſo bleibt immer noch eine Mehrheit für Herrn

on Henk.
Die Abg. Hahn (dk.) und von Unruh-Vomſt (Rp.) treten

für den Ankrag der Kommiſſion ein.
Das Haus beſchließt die Giltigkeit der Wahl, fügt aber den

zu unterſuchenden Punkten die Vorgänge in Koſerow hinzu.
n Bezug auf die Wahl des Abg. von Weyrauch ſollen

Erhebungen über ein in dem Proteſt angeführtes Zirkular des
Landraths von Melſungen angeſtellt werden. Das Haus ſchließt
ſich dieſem Antrag der Kommiſſion an.

Es folgt die Prüfung der Wahl des Abg. v. Oertzen-
Brunn, (Mecklenburg Strelitz). Die Kommiſſion beantragt
die Abſtimmung über die Giltigkeit der Wahl auszuſetzen und
über mehrere in dem Proteſte behauptete Wahlbeeinfluſſungen
etliche Zeugenvernehmungen eintreten zu laſſen. Ein weiterer
Beſchwerdepunkt, daß die Abhaltung von Wahlverſammlungen
an Sonntagen auf Grund einer landesrechtlichen Verordnung
betreffend die beſſere Meilen gen der Sonn und Feſttage
ganz allgemein verboten worden ſei, iſt von der Kommiſſion
mit 5 gegen 5 Stimmen als unerheblich bezeichnet worden.
Abg. Träger (dfr.) beantrogt auch über dieſen Punkt anit

liche Auskunft des Polizeikollegiums zu Woldegk über Ab-
ſendung und Juhalt der Depeſchen betreffend das Verbot der
Wählerverſammlungen daſelbſt einfordern zu laſſen und von
dem Ergebniß dem Reichstage Mittheilung zu machen. Der
Redner weiſt darauf hin, daß die Wahlbeeinfluſſungen, über
welche die Kommiſſion Beweiserhebungen beantragt, zu den in
Mecklenburg üblichen patriarchaliſchen Zuſtänden paſſen. Wenn
die Kommiſſion aber dieſe patriarchaliſchen Verhältniſſe als
nicht mehr zutreffend erachtet, dann hätte ſie auch die veraltete
Sonntagsordnung nicht anerkennen dürfen, zumal die An-
wendung derſelben auf die Wahlverſammlungen für die Reichs-
tagswahlen überhaupt ein Verſtoß gegen die Reichsgeſetzgebung
wäre. Wenn die Verordnung gelten ſollte,, dann könnte die
mecklenburgiſche Regierung eine jede Vorbereitung für Reichs-
tagswahlen unmöglich machen, wenn dieſe Vorbereitungen in die
Faſten- oder in die Adventszeit fielen, denn während dieſer

eiten dürften keine lärmenden Zuſammenkünfte ſtattfinden.
Uebrigens würde die Frage keine ſo hohe Bedeutung haben,
wenn nicht die konſervativen Wahlverſammlungen aüch an
Sonntagen ſtattgefunden hätten.

Abg. Pachnicke (dfr.) weiſt darauf hin, daß das Wahlgeſetz
beſondere Beſchränkungen des Verſammlungsrechts nicht ge
ſtattet, welche nicht in dem Reichsgeſetze vorgeſehen ſind. Eine
eigentliche Wahlagitation auf dem platten Lade iſt ohne Be
nutzung des Sonntags nicht möglich. Außerhalb der Wahl-
periode ſind Verſammlungen in Mecklenburg überhaupt nur
mit Genehmigung des Miniſteriums ſtatthaft und die Ge
r wird nicht ertheilt. Deshalb hofft die mecklen
burgiſche Bevölkerung auf eine Beſſerung des veralteten Vereins-
rechts ebenſo wie auf, die Vereinbarung einer r Die
mecklenburgiſche Regierung iſt ſelbſt dem Winke des Bundes
raths, eine ſolche Verfaſſung einzuführen nicht nachgekommen.
Unter dieſen Umſtänden iſt es doppelt nothwendig, das Vereins-
recht des Volkes zu wahren.

Abg. Rickert: Es handelt ſich hier nur um die Frage-
ob das Reichsrecht dem Landesrecht vorgehen ſoll. Selbſt wer
den Standpunkt theilt, daß die Sountagsverordnung zu Recht

iſt, muß wenigſtens Erhebungen darüber anſtellen
laſſen, ob den Konſervativen geſtattet worden iſt, was den Libe-
ralen verboten iſt.

Abg. Mehnert (dk.): Ein Theil der Ausführungen der
Vorredner gehörte zur es Antrages v. Bar wegenEinführung einer Verfaſſung in Mecklenburg. Die Sonutags-
verordnung iſt vollſtändig zu Recht angewendet worden; dieſe
Verordnung beſteht neben der Vorſchrift des Reichswahlgeſetzes,
bei deſſen Berathung ſelbſt anerkannt worden iſt, daß neben den
Vorſchriften des Wahlgeſetzes auch gewiſſe polizeiliche Ordnungs-
vorſchriften noch am Platze und zuläſſig ſind. Daß die Polizei
behörde an einer anderen Stelle eine Wahlverſammlung zuge-
laſſen hat, beweiſt nichts.

Abg. Windthorſt (Z.): Es ſcheint mir auch, daß die
Verordnung revidirt werden müßte. Das Reichsgeſetz geht dem
Landesgeſeß vor, aber nur, wenn es ganz klar iſt, das iſt aber
hier nicht der Fall. Deshalb glaube ich, daß die landesrecht
liche Vorſchrift aufrecht erhalten werden muß. Wenn die Kon
ſervativen eine Verſammlung gehalten haben, ſo werden ſie
wahrſcheinlich den Dispens dazu nachgeſucht haben. Die Frei-
ſinnigen haben nur mit, den Polizeibehörden verhandelt, nicht
mit der Regierung, welche allein den Dispens ertheilen kann.
(Zurufe links: Die Verſammlung war ja genehmigtl)

Mecklenburgiſcher Bevollmächtigter v. Oertzen: Die meck

h Regierung iſt der Anſicht, daß poltzeiliche Ord-nungsvorſchriften neben dem Wahlgeſetz beſtehen. Es werden
ja auch überall Wahlverſammlungen auf Grund polizeilicher
Vorſchriften aufgelöſt. r verlaufen immer
ſehr ruheſtörend, ja meiſt trommelfellzerſtörend. (Großes Ge
lächter links.) Die mecklenburgiſche Polizei hat deshalb die
Wahlverſammlungen am Sonnkage, auf Grund der Sonntags-
verordnung vielfach verboten, um die Bevölkerung vor der Un
rube, vor der e Sonntags zu ſchützen. e

Abg. Rickert: Die mecklenburgiſche Regierung will in
landesväterlicher Weiſe das Trommelfell der Wähler ſchützen
(Heiterkeit) und zwar nur gegen freiſinnige Kandidaten. Das
iſt wirklich nicht nöthig. Ob die Konſervativen einen Dispens
nachgeſucht haben oder nicht, weiß Herr Windthorſt ebenſowenig
wie ich; nach den Angaben des Proteſtes ſollte man annehmen,
daß ein Dispens nicht nachgeſucht iſt. Warum ſollen wir denn
darüber keine Erkundigungen einziehen? Uebrigens ſind die
lärmenden Zuſammenkunfte in der Verordnung immer in Ver
bindung mit Muſik, Tanz, öffentlichen Luſtbarkeiten u. ſ. w. zu
ſammen geuannt; iſt eine Wahlverſammlung auch eine öffentliche
Luſtbarkeit

Abg. von Stauffenberg (dfr.): Herr Windthorſt hält
ſelbſt eine Reviſion der mecklenburgiſchen Verordnung für noth-
wendig. Dieſe hängt aber lediglich von der Gnade der mecklen-
burgiſchen Regierung ab. Wenn man danach wieder die Gleich-
mäßigkeit des Rechtes im Reiche herſtellen will, dann wird man
auch für das Reich beſtimmen müſſen, daß in der Advenis-
und Faſtenzeit, ſowie am Sonntag, und den Vorabenden von
Feſttagen im ganzen Deutſchen Reiche keine Wahlverſammlungen
ſtattfinden dürfen. Das nennt man dann: Reichsrecht geht vor
Landesrecht.

Abg. Windthorſt (3.): Jede Wahlverſammlung iſt mit
einer Störung der Ruhe verbunden, deswegen ſollten am Sonn
tage überhaupt keine Wahlverſammlungen ſtattfinden. Aus dem
Bericht gebt bervor, daß die Freiſinnigen aufgefordert ſind, ſich
um den Dispens zu bewerben; wenn ſie das nicht gethan haben,
ſo iſt das ihre Schuld.

Abg. Gröber (Z.): Jch glaube, daß die Verordnung auf
die Wahlverſammlung nicht angewendet werden kann. Gewiß
können polizeiliche Beſtimmungen auch auf Wahlverſammlungen
angewendet werden im einzelnen Falle, wo Feuers- oder Lebens-
gefahr entſtehen kann. Aber es können keine Vorſchriften auf
die Wahlverſammlungen angewendet werden, welche dieſelben
allgemein im Voraus verbieten. Das widerſpricht dem Reichs-
geſetz und widerſpricht auch zum Theil der Verordnung ſelbſt,
welche ganz andere Zuſammenkünfte im Auge hat.

Abg. Sin 4 (Soz.): Die Vertheidigung des Partikularis-
mus durch Windthorſt geht doch zu weit; denn er giebt damit
der mecklenburgiſchen Regierung das Recht, während 9 Wochen

Sonntage, ſondern auch am Wochentage. enn man die Frage
im Jahre jede Wahlagitation zu unterſagen, nicht S am

der Sonntagsverordnung e würdigen will, dann muß der
Antrag augenemmen werden, [o würde der Beſchluß der Kom

miſſion, welcher die Erhbheblichkeit dieſer Beſchwerde beſtritten
hat, in Geltung bleiben.

Der Antrag Träger wurde mit 112 gegen 99 Stimmen an
genommen.

Am Schluß der Sitzung ergreift Präſident v. Lev z w
das Wort: Ein Mitglied des Reichstages, mein verehrtes
vis-à-vis, der Abg. Windthorſt, tritt in der gewohnten Friſche
des Geiſtes und Körpers in ſein 80. Lebensjahr. Aus der Be
ſonderheit des Falles leite ich für mich die Befugniß her, und
ich bin überzeugt, daß Sie mir zuſtimmen, daß ich dem Abg.
Windthorſt einen freundlichen Glückwunſch im Namen des Reichs
tages darbringe (Lebhgfter allſeitiger Beifall

Abg. Windthorſt (3Z.) dankt für dieſen Glückwunſch.
Schluß 5/4 Uhr.
Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr. e wegen Ein

ſtellung des Strafvergehens gegen den Abg. Grillenberger und
zweite Berathung des Etats.)

Aus Nah und Fern
Die Ausführung des Planes, für Herrn Hofprediger

a. D. Stöcker hier eine Predigthalle zu erbauen, iſt
nach der Meldung eines Berichterſtatters als geſichert zu
betrachten. Jn der Hand des Komitees, an deſſen Spitze
Herr von Kleiſt-Retzow ſteht, befinden ſich bereits 40 000
Mark; dabei ſind aber namhafte Sammlungen aus der
Provinz noch nicht eingegangen. Zwei Tage nach Stöcker's
Rücktritt überbrachte eine Dame 7000 Mark, eine andere
ſchenkte 300 Mark und eine dritte 1500 Mark. Die
Predigthalle ſoll drei- bis viertauſend Menſchen faſſen und
nicht nur als Kirche, ſondern auch als Verſammlungslokal
dienen. Ferner ſoll der volle Erſatz ſeines Hofprediger
Gehaltes Herrn Stöcker aus Paſtorenkreiſen einer lutheri
ſchen, außerpreußiſchen Landeskirche angeboten, von ihm
aber abgelehnt ſein.

Graf Herbert Bismarck hat ſich nach Schönhaufen be
geben, wo er ſeinen künftigen Aufenthalt zu nehmen gedenkt-
Das Gut Schönhauſen weiſt zwei Herrenhäuſer auf, ein vom
Fürſten Bismarck ererbtes und ein anderes, ihm im Jabre 1885
aus der Bismarck-Spende zurückgekauftes. Erſteres wird Graf
Herbert bewohnen und entſprechend herrichten laſſen, im letzteren
ſollen, wie die „Hamb. Nachr.“ mittheilen, diejenigen Gegenſtände
aufgeſtellt werden, welche ſich auf das Leben und Wirken des
Fürſten Bismarck beziehen, namentlich die ihm gewidmeten Bild-
niſſe der europäiſchen Herrſcher, die Adreſſen, Ehrenbürger-
diplome und die Gegenſtände von geſchichtlichem und perſönlichem
Nigre Unter den großen Oelbildern nimmt dasjenige Kaiſer

ilhelm's J. den erſten Platz ein, auch dem lang nach: die
Sammlung weiſt u. A. ferner auf: die beiden Bildniſſe der
Kaiſer von Rußland und von Oeſterreich, des Königs von
Jtalien, der Königin von England, des jetzigen Papſtes: ſodann
aus neueſter Zeit das des regiereuden Kaiſers und das des
Großherzogs von Mecklenburg-Schwerin. Ferner findet in der
Schönhauſener Galerie ein beſonders intereſſantes Bild Platz,
welches den Berliner Kongreß vom Jahre 1878 darſtellt und,
nach perſönlichen Entwürfen bezw. Skizzen der ſpäteren Kaiſerin
Friedrich, damaligen Kronprinzeſſin, gemalt, dem Fürſten Bis-
marck zur Feier ſeines 70 jährigen Geburtstages vom Kaiſer in
Gemeinſchaft mit faſt allen Gliedern der Herrſcherfamilie per-
ſönlich überreicht wurde. Endlich beſteht die Gemäldeſammlung
aus den Bildniſſen hochgeſtellter Perſonen aller Nationen,
namentlich hervorragender Staatsmänner, die dem Fürſten im
Laufe ſeine Lebens näher geſtanden haben. Der große Umfang
und die reiche Mannichfaltigkeit der in dieſem Schönhauſener
Bismarck Muſeum nach chronologiſchen, künſtleriſchen u. ſ. w-
Geſichtspunkten aufzuſtellenden Gegenſtände wird die Arbeit des
Grafen Herbert für längere Zeit in Anſpruch nehmen.

Aus Wien meldet man: Jn der Sitzung der Geſellſchaft
der Aerzte fand eine Erörterung über das Koch'ſche Heilver
fahren ſtatt. Profeſſor Kapoſi theilte mit, daß in der Wiener
Klinik bisher 32 Lupusfälle behandelt worden ſeien, in ſämmt
lichen Fällen ſei eine bedeutende Beſſerung der örtlichen Krank-
heitserſcheinungen wahrzunehmen. Doch fürchte er, daß mit dem
Koch'ſchen, Mittel eine Gefahr der Anſteckung bisher geſunder
Stellen nicht ausgeſchloſſen ſei, eine Anſicht, welcher ſich Pro
feſſor v. Billroth anſchloß.

Aus Roſtock wird der „M. A. Z.“ berichtet: Ein
alter Lützower, wohl einer der letzten aus den Reihen
der „ſchwarzen Schaar“, der Hauslehrer F. Fiedler, der
am erſten Weihnachtstage des Jahres 1799 in Schwerin
geboren wurde, iſt zwei Tage nach ſeinem vollendeten 91,
Lebensjahre zur großen Heerſchaar abberufen worden.

London, 17. Januar. Wie aus Petersburg gemeldet
wird, ließ die kaiſerliche Bittſchriften- Kommiſſion die von dem
in der hieſigen veranſtalteten Meeting anläßlich der
ruſſiſchen Judenverfolgung abgeſandte Petition an den Zaren
hierher zurückgehen und zwar mit der Begründung, die Bitt-
ſchriften- Kommiſſion hätte keinerlei Befugniß, derartige aus dem
Auslande kommende Schriftſtücke dem Zaren vorzulegen.

Paris, 16. Januar. Eine Dame, welche vorläufig unge
nannt bleiben will, hat die teſtamentariſche Verfügung getroffen,
daß ihr Geſammtvermögen in Höhe von acht Millionen Francs
dem Stagte als Fonds zum Ankauf von Kunſtwerken für das
LouvreMuſeum zufallen ſoll.

London, 17. Januar. Wie aus NewYork gemeldet wird,
wurde dort in der Nähe der Wohnung des ehemaligen Präſi-
denten Cleveland ein Arbeiter verhaftet, der ausſagte, mit der
Miſſion betraut zu ſein, Cleveland zu ermorden Wie Privat
depeſchen aus Jquique in Chile melden, haben die Aufſtändiſchen
die Stadt und deren Umgebung beſetzt. Die Führer der Re-
bellion erließen von den von ihnen befehligten Dampfern ein
Manifeſt an das Volk. Die Stimmung der Bevölkerung iſt
bisher ruhig, bisher hat keine Volkserhebung ſtattgefunden. Das
Heer verhält ſich augenblicklich noch immer „neutral“.

Die Pforte wies dem ſerbiſchen Geſandten Novakovitſch
dreitauſend Pſund als Entſchädigung für die Wittwe des im
rigen Jahre ermordeten ſerbiſchen Konſuls in Pri-
ing an.Tondern, 17. Januar. Durch Kohlengas erſtickte ein

Mädchen des Gutsbeſitzers Hanſen in Braderup; ein zweites
Mädchen befindet ſich in anſcheinend hoffnungsloſem Zuſtande
Schuld iſt die leidige Ofenklappe.Metz, 18. Januar. Der Frützug von Metz nach
Saarburg entgleiſte bei Nemilly. Die Maſchine ſan
um, wodurch der r etödtet und ein r chwerverletzt wurde. Von den Paſſagieren blieben alle unverletzt.

Wien, 18. Januar. Die Annahme, daß Sadullah
Paſcha einen Selbſtmord verübt habe, erhält ſich trotz aller
Dementis. Die Aerzte geben im offiziellen Bulletin ſelbſt
zu, daß eine Vergiftung mit Leuchtgas ſtattgefunden, nur
bemerken ſie, daß der Botſchafter die Einathmung von
Leuchtgas als Schlafmittel gebrauchen wollte. Die Aerzte
bezeichnen dieſe Annahme als J r x Jm Publikum
denkt man anders darüber. Inzwiſchen iſt nach neueren
Depeſchen SadullahPaſcha v Mitternacht geſtorben.

Palermo, 18. Januar. Infolge des heftigen Sturmes
iſt ein Theil des J des 1 für Augenkranke
eingeſtürzt. Mehrere Kranke ſind ſchwer verletzt.

Waſhington, 17.FJanuar. Der Geſchichtsſchreiber
George Bankroft iſt geſtorben.

Neues vom Winter.
Hamburg, 17. Januar. Die Eisverhältniſſe in der

Unterelbe nehmen neuerdings einen bedenklichen Charakter
an. Verſchiedene Segelſchiffe treiben hilflos mit Noth-
ſignalen nach Verluſt der Anker, ſo die Bark Kinfauns“
und „Seugtor Versmann“, Ein Vollwaſtſchiff und
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Dreimaſtſchooner ſind bei Schaarhören an der Elbe ge
ſtrandet. Zahlreiche Schiffe haben ihre Anker, Dampfer
ihre Schrauben verloren. Die ſtärkſten Schleppdampfer
können von Cuxhaven nicht heraus, um auf Nothſignale
Hilfe zu bringen. Koloſſale Eismaſſen ſind in die Unter
elbe getrieben und zu Eisbergen aufgethürmt. Der Schnell
dampfer „Auguſta Victoria“ ſitzt ſeit geſtern Vormittag
10 Uhr im Eiſe bei Blaukeneſe feſt; er wollte nach Cux-
haven, um zur Mittelmeerfahrt bereit zu ſein.
Königsberg i. Pr., 17. Januar. Jn Folge des geſtrigen
überaus ſtarken Schneetreibens iſt der Betrieb auf der Strecke
Cranz- Königsberg ſeit geſtern Nachmittag eingeſtellt. Auf der
Strecke Labiau Königsberg iſt der Verkehr behindert; Zugver-
ſpätungen finden allenthalben ſtatt.

Notterdam, 16. Januar. Um die Schifffahrt zu
ermöglichen, wurde heute zwiſchen Rotterdam und Vliſſigen
das Eis durch Dynamit geſprengt. Das Eis hatte eine
ungewöhuliche Stärke.

Trieſt, 17. Januar. Hier herrſcht große Kälte bei ſtarker
Bora. Aus Venedig, Padua und Turin wird eine noch nicht
dageweſene Kälte gemeldet.

Das Königl. Eiſen bahnbetriebsamt in Berlin
theilt Folgendes mit: „Am 17. d. Mts. früh ſind in dem von
S kommenden Perſonenzuge 64 unweit Berlin auf der

alteſtelle Kaulsdorf in Folge eines Radreifenbruchs drei Wagen
entgleiſt, wodurch beide Hauptgleiſe der Oſtbahn auf kurze Zeit
geſperrt wurden. Der Schnellzug 1 erhielt eine Verſpätung von
27 Minuten, die Schnellzüge 62 und 4 trafen ebenfalls verſpätet
gpt dem Schleſiſchen Bahnhofe ein. Der Perſonenzug 65 wurde

ber Frankfurt a. O.-Küſtrin geleitet, Verletzungen von Reiſen-
den oder Bahnbedienſteten ſind nicht vorgekommen.

Lübeck, 17. Jannar. Die Verſuche zur Aufeiſung des
Hafens blieben bisher vergeblich. Die Arbeit wurde auf-
gegeben. Vor Travemünde ſteht im Eiſe das Dampfſchiff
„Hauſa“.

Bremen, 17. Jan. Das Bremer Schiff „Arcturus“,
mit einer Salpeterladung von Piſagua zurückkehrend, ſtrandete
auf der Elbe bei der Kugelbaake. Die Mannſchaft hat
das Schiff verlaſſen; dem Kapitän gelang es mit I14 Mann
Cuxhaven zu erreichen, ein zweites Boot mit 6 Mann
blieb im Eiſe ſtecken und wurde nach der See vertrieben.
Mehrere Dampfer flüchteten wegen der ihnen durch das
Eis drohenden Gefahr von der Elbe nach Bremerhaven,

Wien, 17. Januar. Jn Folge anhaltenden Schnee-
falls iſt der Frachtverkehr auf den ungariſchen Linien der
Südbahn neuerdings eingeſtellt. Aus ſämmtlichen Provinzen
werden in Folge von Schneeverwehungen Verkehrsſtörungen
t. Der Anſchluß au die ruſſiſchen Bahnen iſt unter-

rochen.
emberg, 17. Jan. Jn Folge von Schnu weiſt der Anſchluß an di ruhen Vabnen n

brochen. Auf den galiziſchen Bahnen kommen ebenfalls vielfache
Verkehrsſtörnngen vor.

Neapel, 17. Januar. Starker Schneefall herrſchte
während der ganzen letzten Nacht. Jn den Straßen liegt
der Schnee 1 Meter hoch. (Nach einem Telegramm des
„H. T. B.“ wäre die Galerie Umberto abgeſperrt, weil
das Dach derſelben eingebrochen ſei; ein Wächter ſei ſchwer
verletzt worden.)

Cattaro, 17. Januar. Große Schneefälle werden
aus der J Crivoscie und Montenegro gemeldet.
Die ganze Bocche di Cattaro iſt mit Schnee bedeckt. Ju
der Crivoscie tauchen zahlreiche Wölfe auf.

Hirſchberg i. Schl., 18. Januar. Jn Folge ungeheuren
Schneefalls verkehren die Züge in der Richtung nach Berlin mit
ünf- bis ſiebenſtündigen Verſpätungen. Aus Breslau iſt nach
4 Stunden ſoeben der erſte Zug eingetroffen. Das Wetter hat

ſich inzwiſchen gebeſſert.
Hamburg, 18. Janugr. Die hieſigen Aſſekuranz-Geſell-

ſchaften halten einen Dampfer, welcher in der Nähe von Helgo-
land freuzt, um die aukommenden Schiffe zu warnen, in die Elbe
einzufahren. Mehrere Schiffe treiben vom Eiſe unmſchloſſen,
im Strome.

Gexa, 18. Januar. Das Schneewetter ha! mancherlei
Verkehrsſtörungen mit ſich gebracht. Verſchiedene Perſonen und
namentlich Güterzüge trafen mit Verſpätung ein. Vor allen
Dingen haben die Strecken Gera-Ronneburg und Meuſel-
witz-Ronmuneburg viel zu leiden. Auf der letzten Linie hat der
Betrieb eingeſtellt werden müſſen, weil die ungeheuren Schnee-
wehen nicht zu durchfahren waren. T

8 Erfurt, 18. Januar. Der große Schneeſturm der letzten
Nacht hat alle nach hier führenden Bahnlinien verweht. Die
Zugverſpätungen zählen bereits nach Stunden, und noch immer
dauert das Unwetter fort, ſo daß eine gänzliche Blöckade der
Linien zu befürchten ſteht. Die Poſten ſind ſelbſtverſtändlich
ebenfalls nicht eingetroffen, der Poſtverkehr über Land iſt ganz
labmgelegt.

Ordensverleihungen beim Ordeusfeſte.
I

Aus der Provinz Sachſen und deren Umgebungerhielten beim geſtrigen Ordeusfeſte den Rothen Adler dritter
Sei mit der Schleiſe und Schwertern am Ringe der Oberſt
des Jnf. Regts. 92 Müller, dritter Klaſſe mit der Schleife:
der Oberſt des Jnf. Regts. 66 v. Holleben, der Oberſt des
Jnf. Regts. 26 v. d. t eck, Oberforſtmeiſter Meyer
(Erfurt). Conſiſtorialpräſidenk Truſen(Magdeburg), Landrath
Graf Wartensleben (Geuthin), Ober-Regierungs-Ratb
Wehren (Magdeburg), den Rothen Adler-Orden 4. Klaſſe
Poſtmeiſter Boche (Eiſterwerda), Oberbürgermeiſter Boed
cher (Halberſtadt), die Regierungsräthe Dato (Erfurt) und
Ditfurth (Halberſtadt), Oberförſter Ewald (Annaxode),
der Major im magdeb. FußArt. Regt. Nr. 4 Gieſe, Land-
rentmeiſter Gleisherg, Reg. Rath Goehle (Magdeburg),

Poſtdirektor Günther (Halle), Hauptmann im Jnf. Regt. 66
Hancke, Major im Jnf. Regt. 95 Hanneken, Hauptmann
im et rich aslingen, Rittergutsbeſitzer Hell
dorff (St. Ulrich), Rechnungsrath Herrmann (Halle), die
Majors im Huſaren-Regt. 17 Hirſchfeld und im Juf. Regt.
y4 Hochwächter, der Commandeur des Landwehrbezirks
Bernburg, Major Jäckel, der Hauptmann im Jnf. Regt. 72Keſſel, Telegraphendirektor Klehmet Pagbeber Bank-
direktor Kloeden, Kammerherr, von dem Kneſebeck-
Milendonck (Schloß Tylſen bei Salzwedel), Oberförſter Lan(Leinefelde), Profeſſor Laſtig (Halle), Poſtrath Leito i
(Magdeburg), Rechnungsrath Lohmann (Braunſchweig),
Polizeikommiſſar Looſe (Magdeburg), Amtsrath Müller
Krauſchütz), Apothekenbeſ. Neumann (Querfurt), Superinten-
dent Pfeiffer (Cracau), Oberförſter Preuß (Utterode),
Landgerichtsrath Reichard (Erſurt), Major im Juf. Regt. 96
Sänger, Poſtrath Sautter (Erfurt), Oberbürgermeiſter
Schweineberg (Mühlhauſen i. Th.), Sekretär der Pro-
pinzial-Steuerdirektion Schulz (Magdeburg), Major im Jnf.
Regt. 67 Siemens, der Commandeur der Unteroffizierſchule
Weißenfels Major v. Trotha, Major im Jnuf. Regt. 72
Urban, Medizinalrath Voigt (Magdeburg), Oberlandes-
gerichtsrath We ichſel (Naumburg), Seminardirektor Weiß
(Heiligenſtadt). Landgerichtsrath Wendland EStendal),
Landesrath Wrede (Merſeburg), Stenerinſpektor Zuch ol d
(Herzberg). Den KronenOrden I. Kl. m. Schw. a. R. erhielten die
Generallientnants v. Kaltenborn-Stachau, v. Sobbe,
Streccius, den KronenOrden erſter Klaſſe die Generale
er Jnfantexie z. D. von Kretſchman, v. Wißmann

die Generallientenants v. Fiſcher, Jacobi, Leutze, von
eck. Sallbach, der Unterſtaatsſekretär im

Landwirthſchaftsminiſterium Marcard, der Unterſtaatsſecrektär
im Juſtizminiſterium Nebe-Pflugſtädt, den Kronen-

Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern der Oberbaudirector im

Miniſterium der öffentlichen Arbeiten Wiebe, den Krouen-
Orden zweiter Klaſſe u. A. Generalarzt Eilert, Geſchichts-
maler Geſelſchap, die Profeſſoren Goldſchmidt, Hirſch
(Berlin), Keil (Halle), Oberpoſtdirector Ritzler (Erfurt),
den KronenOrden dritier Klaſſe mit Schwertern am Ringe der
Major im Dragouer-Regiment Nr. 6 Brieſen, den Kronen-
Orden dritter Klaſſe Oberſtlieutenant z. D. Birckhahn
(Braunſchweig), die Oberſtlieutenants im Jnuf. Regt. Nr. 27
v. Bismarck, im Huſarenregiment Nr. 12 v. Brünneck, im
Dragoner- Regiment Nr. 6 v. Nabe, im Jnfauterieregiment
Nr. 32 Schäffer, im Jnufanterieregiment Nri 94 Schön-
feld k, den KronenOrden vierter Klaſſe der Bahnmeiſter
Graun (Magdeburg), der Fabrikbeſitzer Jen ſh. (Halle),
der Rittergutsbeſitzer Lüdicke (Landsberg), der Ritterguts-
pächter Naumann (Hohenlochau), der Beigeordnete Schil-
dener (Schönebeck), der Zahlmeiſter im Juf. Reg. Nr. 66,
Schumann, der Rechnungsrath. Verch (Jutendantur des
4. Armeecorps). Den Adler der Ritter des, Hausordens von
Hohenzollern erhielten Seminardirector Eckolt (Oſterburg).
Geh. Reg -Rath Gödel (Magdeburg). Den Adler
deſſelben Ordens der katholiſche Lehrer Kellner (Worbis),
der evangeliſche Lehrer Seil er (Bieſenrode). Ferner er-
hielten aus Magdeburg das Allgemeine Ehrenzeichen in
Gold: Feldwebel im Jnufanterieregiment Nr. 66 Flentge, das
Allgemeine Ehrenzeichen: Regierungs-Kanzliſt Adler I. Kanzlei
diener Dieckmann, Steueraufſeher Haberer, Kaſſendiener
Heiſe, Feldwebel im Jnfanterie- Regiment Nr. 26, Menzel,
Botenmeiſter Schilling, Gerichtsdiener Stempel.

Pperſonglien.
Dem EiſenbahnSekretär a. D. r zu Magde-

burg iſt der Rothe Adler-Orden 4. Klaſſe verliehen.
Der bisherige Bauinſpektor Klein wächter in Erfurt

iſt zage Regierungs und Baurath in Gumbinnen ernannt
worden.

Dem Notar Damroth, in Seehauſen (Kr. Wanzleben)
iſt der Wohnſitz in Neuhaldensleben angewiefen. In der Liſte
der Rechtsanwälte iſt gelöſcht: Rechtsanwalt Böohtz bei dem
Amtsgericht in Oſterode a. H. Jn die Liſte der Rechtsanwälte
ſind eingetragen: Rechtsanwalt Bohtz aus Oſterode bei dem
Amtsgericht in Goslar, Gerichtsaſſeſſor Dalberg bei dem Amts-
gericht in Nordheim.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Origingl-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-

angabe geſtattet.
Barbhy, 17. Jan

gesordnung der geſtrigch Stadtverordnetenſitzung ſtand u. a.
„Beſchlußfaſſung über eine Betheiligung der Stadt mit Baar
mitteln an dem hier zu erbanenden Schutz-z und Handels-
hafen.“ Mit der Erledigung dieſes Punktes wird die Ex
füllung eines Wunſches, der die hieſige Einwohnerſchaft mebr
denn 10 Jahre lebhaft bewegt, ein gutes Stück weiter gefördert.
Als in den Jahren 1876--79 die Bahn Berlin-Nord-
hauſen angelegt, ward, wurde die oben beregte Frage wieder
holt ventilirt. Oefters in der nachfolgenden Zeit wurden Vor
ſchläge gemacht und Verhandlungen gepflogen, die zu keinem
Reſultate führten. So kam denn auch das Nachbarſtädtchen
Aken uns zuvor in der Anlage eines Hafens. Jn der ſoge-
nannten kleinen Elbe beſitzt ja Barby ſchon einen kleinen na-
türlichen Schutz hafen, der aber die Bedürfniſſe nicht deckt. Dies
zeigte ſich erſt in dieſem Winter. Ein größerer Elbkahn konnte
des Eiſes wegen nicht hinein und mußte deshalb vor demſelben
liegen bleiben. Daß Barby durch die Anlage eines Hafens im
Verkehr gewinnen wird, ſteht außer allem Zweifel. Während
erſtlich der Bau ſelbſt eine reiche Arbeitsquelle bietct, ſo wird
der Hafen ſpäter der Stadt bedeutende Einnahmen verſchaffen.
Jn der von mehreren Zuhörern beſuchten geſtrigen Stadtver
ordnetenſitzung wurde e nſtimmig beſchloſſen, daß die Stadt ein
zinsfreies Darlehen von 30000 4 gewähren will, das
in jährlichen Raten von 1500 abgetragen werden ſoll.
Außerdem wird ſich eine Aktiengeſellſchaft bilden mit
einem pitat von 75,000 an welcher ſich die Stadt betheili-
gen wird.

F Gardelegen, 18. Januar. (Der Kreistag) hat hier
in ſeiner letzten Sitzung einen Beſchluß gefaßt. nach dem die
Chanſſeennterhaltungslaſt auf den Kreis übergeht. Es ſollen
auch künftig neue Chanſſeen nux auf Koſten des Kreiſes gebaut
werden, wenn die intereſſirten Gemeinden ſich u. A. verpflichten,
s der Koſten für Stein und Kiesmaterial dem Kreiſe zu er-
ſtatten. Gleichzeitig wurde die Aufhebung der ſämmt-
iichen Chauſſeegeldhebeſtellen beſchloſſen.

S Erfurt, 18. Jan. (Der ſozialdemokratiſche Ab-
geordnete), Hausbeſitzer, Kapitaliſt und Schuh-
fabrikant Bock in Gotha, den zum allergrößten Theile
die Verantwortung ſür den gänzlich geſcheiterten hieſigen Schuh
macherſtreik trifft, macht die größten Anſtrengungen, den
verfahrenen Karren wieder in das Geleis zu bringen. Zunächſt
dürfte das hektographirte Schreiben, welches von dem Streik-
komitee an die arbeitenden Schuhmacher verſeudet wurde und
die letzteren zur Fraterniſirung mit den Streikenden aufforderte,
von Herrn Bock herrühren. Die arbeitenden Gewerksgenoſſen
haben jedoch die Aufforderung kurzer Hand zurückgewieſen.
Ebenſo haben die Fabrikanten die neuerdings verſuchte „Ver-
mittlung' Bocks abgelehnt. Die Arbeitgeber gewähren Arbeit
jedem, der einen ievers unterſchreibt, welcher ihnen das Recht
zuſchreibt, Arbeiter zu euntlaſſen, ohne daß den Herren Sozial-
demokraten dafür e h ggeen werden müßte, ein Recht
alſo, über das kein Streit ſein ſollte.

P Bad Köſen, 18. Januar. (Die Kaiſerin Auguſta
Viktoria Kinder Heilanſtalt) hierſelbſt befindet ſich
erfreulicherweiſe in ſo günſtigen Verhältniſſen, daß der Vorſtand
beſchloſſen hat, in der nächſten Saiſon eine Erweiterung
der Anſtalt durch Nenauſſtellung von 10 Betten vorzu
nehmen. Auch iſt derſelbe durch hochherzige Schenkungen dem
Ziele, die Wohlthaten der Anſtalt bedürftigen, kranken Kindern
zu billigſten Bedingungen, wenn möglich, ſogar unentgeltlich zuTheil werden zu laſſen, um einen erfreulichen Schritt näher ge-
kommen. Nach dem Kaſſenabſchluß pro 1890 ſtehen einer Ein-
nahme von 7148,95 Ausgaben im Betrage von 4780,69 .4
gegenüber, ſodaß ein Kaſſenbeſtand von 2368,26 verbleibt.
Jm Somixer 1890 beherbergte die Anſtalt 56 Kinder (22 Kna-
den und 34 Mädchen) und zwar: 1 Kind während drei, 12 Kin

der während je zwei, die übrigen während je einer Kurperiode.
Auf die erſte Kurperiode kamen 18, auf die zweite und dritte je
26 Kinder. Unter den mannigfachen Kraukheitsformen, die zur
Behandlung kamen, ſtehen bezüglich der Zahl der Fälle die Haut-
krankheiten (12 Mal), Drüſenauſchwellungen, (22 Mal), Schleim-
hauterkrankungen (17 Mal), Augenkrankheiten (9 Mal) voran.
Faſt durchgängig war die Behandlung von günſtigſtem Erfolge
begleitet, ſo daß, wie der uns vorliegende Jabresbericht kon
ſtatirt, die Kinder, die bei ihrem Eintritt n recht elend
waren, faſt alle friſch und gekräftigt die Anſtalt verließen. Zu
nicht geringem Theile iſt das Gedeihen der Anſtalt den eifrigen
Bemühungen der Vorſtandsmitglieder zu danken, die ſämmtlich
mit reger Theilnahme ſich das Wohl derſelben haben angelegen
ſein laſſen. Möge es der Anſtalt, die ſchon in der kurzen Zeit
ihres Veſtehens zu einem Segen für viele geworden iſt, auch
rein nie fehlen an eifrigen Förderern und wohſthätigen
Helfern.

I. Braunſchweig, 18. Januar. (Der ordeutlicheEtat der ſtädtiſchen Verwaltung), wie er von denStadtverordneten genehmigt worden, ſchließt in der Ausgabe
mit rund 1,600,000 der außerordentliche mit rund 1,980,000
Mark ab. Durch Commnunalſteuern (elf Einheiten) ſind 1247,000
Mark aufzubringen gegen 1,092,000 im Jahre 1890 und
1,046,000 im Jahre 1889.

Leipzig, 18. Januar. (Jeſuitenpetition. Vom
Poſtverkehr.) Die Petition gegen die Wiederzulaſſung
der Jeſuiten im deutſchen Reich hat hier 6350 Unterſchriſten
erhalten. Unter den Nenjahrsbriefen haben ſich allein in
Leipzig 18000 beſunden, die ungenügender Adreſſe wegen
nicht befördert werden konnten. g

Leipzig, 18. Januar. (Droſhke überfahren.
Drei Kinder erſtickt.) Geſtern Morgen 4 Uhr 45 Minnu-
ten wurde bei einem Uebergange an der Thüringer Bahn in der
Nähe von Leutzſch von dem um dieſe gi fälligen Schnellzug
eine Droſchke überfahren. Wagen und Pferd wurden vom Zuge

an. (Zum Hafenbau.) Auf der Ta

zermalmt. Der Kutſcher rettete ſich durch einen kühnen Sprung
vom Wagen. Er iſt anſcheinend unverleßt. Drei Kinder
der Handarbeiterebeleute Spangaus in Lindenau ſind
getter, Abend bei einem Stubenbrande durch Erſticken ums

eben gekommen. Die Mutter hatte wie gewöhnlich Nach
mittags, ihrer Beſchäftigung nachgehend, die Wohnung verlaſſen
und die Kinder im Alter von 5, 3 und I Jahren eingeſchloſſen.
8 ihrer Rückkehr fand ſie in qualmgefüllter Stube die Kinder
od.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Deutſche Reichsbank. Der Reichs nzeiger“ veröffentlicht iſt daß die bisherigen ſteuerfreien Noten-Contin-

gente der Magdeburger Privatbank, Danziger PrivatActien-
bank, Provinzial-Actienbank für das Großherzogthum Poſen
und Chemnitzer Stadtban? im Geſammtbetrage von 4092 000
Mark der Reichsbank zugewachſen ſind. Jn Folge deſſen hat
ſich der Antheil der Reichsbank am ungedeckten ſteuerfreien
de miauf von 288 025 000 Mark auf 292 137 000 Mark
erhöht.

Harkortſche Bergwegri und chemiſche Fabriken
Die Direktion ſchreibt: „Die Goldprodnuction der geſellſchaft
lichen Rudaer Werke in Siebenbürgen im Monat Dezember
v. J. betrug trotz weſentlicher Beeinträchtigung der Betriebe
durch den ſtarken Froſt und die in den Dezember gefallenen
Feiertage 68.147 kg Crudogold. Da die Monatserträgniſſe
unſerer Rudger Werke naturgemäß durch den wechſelnden Gold-
gehalt der Gangmittek, durch Witt erungseinflüſſe, durch die
Zahl der Arbeitstage, durch die jeweilige Stärke der Belegſchaft.
durch Betriebsſtörungen und Jnſtandhaltungsarbeiten in den
Aufbereitungsanſtalten Schwankungen unterworfen ſind un
man richtige Vergleiche der Productionsziffern nur aus den
Betriebsergebniſſen eines längeren Zeitraumes ziehen kaun, ſo
werden wir vom 1. Januar d. J. an die Ziffern über die Gold
produktion vierteljährlich veröffentlichen

Braunſchweig. Die Generalverſammlung der
Nationalbrauerei genehmigte die Bilanz und die Divi
dende von 6 Das ausſcheidende Aufſichtsrathsmitglie»
UhlichDresden wurde wiedergewählt. Der Geſchäftsgang iſt
befriedigend.7 Wer ra-Eiſenbahn. December 233 212 Mk. (gegen
vorläufig 458 Mk. gegen endgiltig 21341 Mk.), ſeit
1. Jonnar 3 199 731 Mk. (gegen vorläufig 8 842 Mk., gegen
endgiltig 14212 Mk).

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
Berliy, 19. Januar. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg)

Steele. Die Verſammlung der Belegſchaft von „Ein-
trachtTiefbau“ beſchloß, wenn die Entlaſſung des Dele-
girten Komann von der Verwaltung auf gütlichem Wege
nicht angenommen werde, Zwang anzuwenden. Die Ver-
ſammlung war in großer Erregung.

Eſſen. Jn der Verſammlung des alten Verbandes
ſprach SchröderDortmund für das Beſtehen der Knapp-
ſchaftskaſſe, aber unter einem neuen Statut, welches der
Vorſtand des alten Verbandes ausarbeite. Der Berg-
arbeiter Markgraf verlangt, daß die Unterſtützungskaſſe in
die Hände des Volkes gelegt werde. Schröder plaidirt
noch für den Eintritt in den neuen Verband, welcher in
den letzten 9 Wochen 13900 Mitglieder gewonnen habe. (7)

Die geſteru hier tagende Verſammlung „Glückauf“ war
nur äußerſt ſpärlich beſucht. Der Vorſitzende conſtatirte,
daß die Bergleute außerordentlich wenig Jntereſſe gezeigt
und ſchloß daher die Verſammlung bald nach der Eröff
nung wieder.

Petersburg. Geſtern, am Sonntag, fand die
Epiphaniasfeier und das Segnen des Waſſers mit der ge
wöhnlichen Prachtentfaltung ſtatt. Die ganze Kaiſerfamilie
wohnte an den Ufern der Newa der Ceremonie bei.
Heute, Montag, trifft die Leiche des Herzogs von Leuchten-
berg hier ein; die Beerdigung findet unweit Peterhof auf
dem Leuchtenberg'ſchen Gute ſtatt. Die ruſſiſchen Autori
täten entſchuldigen Lutzki's Verhaftung folgendermaßen
Lutzki iſt noch ruſſiſcher Unterthan, die ruſſiſche Polizei war
deshalb berechtigt, nach den beſtehenden Capitulationen die
Verhaftung vorzunehmen.

Würzburg, 18. Jan. Jn einem Nachbardorfe ver
brannten zwei Kinder, zwei andere erhielten ſtarke Brand
wunden.

Nüruberg, 18. Jannar. Die durch das Wolffſche
Bürean verbreitete Nachricht über eine Betriebseinſchränk-
ung der Fürther Glasinduſtrie wird von einer Reihe der
größten dortigen Etabliſſements dementirt.

Rom, 17. Januar. Der Juſtizminiſter Zanardelli
wird am Dienstag in der Kammer die Dringlichkeit des
Geſetzentwurfes, betreffend die Abſetzung ungehorſamer

Biſchöfe, begehren.
Paris, 17. Jan. Der Abgeordnete Martineau bean

tragt heute ein Geſetz, welches dem Gerichtspräſidenten das
Verhörrecht des Angeklagten abnimmt und auf die Staats

anwälte überträgt. Roche kündigt eine Jnterpellation
über gegenſeitige Wetten an. Die heutigen Nachrichten
aus Jndochina haben von Nenem Beunruhigungen hervor-
gernfen. Ganze Provinzen von TuyenKhan, Haut Sontay,
DoufTrien ſind mehr oder weniger in den Händen auf
ſtändiſcher Räuberbanden. Die Lage der franzöſiſchen Be
ſatzung im oberen Sontay gilt als beſonders ſchwierig.
General Gourjey gelang es, eine große Seeräuberbande
angeblich vollſtändig zu vernichten. Der Exminiſter Goblet
wollte geſtern Abend in einer republikaniſchen Verſammlung des

13. Arrondiſſements reden; 1500 Perſonen empfingen aber
den Miniſter und das Comitee pfeifend und heulend, ſodaß
Goblet ſich zurückziehen mußte, ohne ſeine Rede gehalten

zu haben.
London, 17. Jan. Details eines projektirten, ameri

kaniſchen Einwanderungszeſetzes erregen hier Senſation, be
ſonders eine Klauſel, wonach Nordamerka ſich eventuell dir
Rückſendung bereits ausgeſchiffter Einwanderer binner

Jahresfriſt vorbehält. Von einer ſtädtiſchen Anleihe von
Montreal blieben drei Millionen Dollars unverkäuflich in
Baring Brothers Händen; eine ſtädtiſche Deputation iſt
unterwegs nach Europa behufs anderweiter Realiſirung.

Die Times melden von Zerwürfniſſen zwiſchen dem
Prinzen Ferdinand und Stambuloff.

Canea, 17. Januar. Jn dem Criminalproceß be
treffend die Ermordung des Dr. Reinſch wurden die



Muhamedaner Achmet Skania zum Tode, Agrimaki zu
xehujähriger Kerkerſtrafe verurtheilt. Als Theilnehmer
wurden Kotzifos und Menaki mit zehnmonatlichem, Refaki
mit neunmonatlichem Kerker beſtraft.

Remilly, 18. Jannar. Der gemieldete Eiſenbahn
unfall des Frühzuges Metz-Saarburg iſt durch unterlaſſene
Weichenſtellung veranlaßt. Der Zug fuhr in ein todtes
Geleiſe. Die Maſchine ſtürzte herab von dem vier Meter
hohen Damm; der Packwagen legte ſich quer, was das
MNachſtürzen der Perſonenwagen verhinderte. Die Rück-
wände dreier Perſonenwagen ſind eingedrückt. Gleichwohl
wurde kein Paſſagier verletzt. (vgl. Nah und Fern.)

Peſt, 18. Jannar. Nach hieſigen Blättern hat der
Miniſterrath bereits die Vorſchläge des Finanzminiſters,
betreffend die Regelung der Valuta, angenommen. Dieſe
Vorſchläge würden nunmehr der Genehmigung des Kaiſers
unterbreitet werden. Die künftige Währung ſoll, ſo wird
weiter gemeldet, nicht die reine Goldwährnng nach eng-
liſchem, ſondern eine ſolche nach deutſchem ſein.

London, 17. Januar. Nach einer Depeſche des
Reuter'ſchen Bureaus“ aus Buenos Ayres von heute ſind

die Aufſtändiſchen in der Provinz Entre-Rios entwaffnet;
ein neuer Gouverneur hat die Führung der Verwaltung
übernommen.

Paris, 17. Januar. Das Berufungsgericht hob das
erſtinſtanzliche Urtheil gegen de la Bruyère auf, wodurch
dieſer wegen Theilnahme an der Flucht Padlewskis zu
dreizehnmonatlichem Gefängniß verurtheilt worden war,
und ſprach den Angeklagten frei. Die Entſcheidungsgründe

ſagen, daß Zweifel beſtänden hinſichtlich der von de la
Bruyère über die Grenze gebrachten Perſon; dieſe Zweifel
mußten dem Angeklagten zu Gute kommen.

Brüſſel, 18. Januar. Der geſtrige Abend und die
Nacht ſind ohne bemerkenswerthe Vorkommniſſe verlaufen.
Es herrſcht hier nordiſche Kälte. „Peuple“ verſichert, die
Einberufung der Milizklaſſen von 1887 und 1888 ver
ſtärke in bedeutendem Maße das ſozialiſtiſche Element in
ger Armee. Die Regierung ſcheint feſt entſchloſſen zu ſein,
weder vor Drohungen, noch vor revolutionären Ausſchreit-
ungen zurückzuweichen. Die Nachricht von der Einziehung
zweier weiteren Milizklaſſen iſt verfrüht. Geſtern und heute

wurden große Vorräthe an Waffen und Munition der
Bürgerwehr in die Armeekaſerne gebracht. Am Dienſtag
Vormittag findet eine Plenarſitzung der liberalen Senatoren

und Deputirten ſtatt.
Petersburg, 17. Jan. Die Verordnungen betreffs

der Konverſion der 1875er Konſols ſind heute veröffent-
licht worden.

Vetersburg, 17. Jan. Eine Depeſche der „Nowoje
Wremja“ aus Kaſan berichtet über die günſtigen Erfolge,
welche dort mit der Jmpfung von Profeſſor Langes Vac-
eine gegen ſibiriſche Peſt an Pferden erzielt worden ſind.

Valparaiſo, 17. Jan. Die Blockade von Valparaiſo
und Jquique iſt nunmehr erklärt. Die vor hieſigem Orte
liegenden Schiffe ſind an der Frachtlöſchung gehindert.

Stockholm, 17. Januar. Der König ernannte den Grafen
Lagerbſälke zum Präſidenten, den Univerſitätskanzler Ehren-
heim zum Vizepräſidenten der erſten Kammer, ſowie den Gou-
verneur Ryding zum Präſidenten und den Gutsbeſitzer Da
nielsſon zum Vizepräſidenten der zweiten Kammer des Reichs
tags Die Eröffnung des Reichstags wird am 19. d. ſtattfinden.

Kopenhagen, 17. Januar. Der Ausſchuß des Folkethings,
welcher mit der Petition der Bürgerſchaft um eine ſtagtliche
Geldunterſtützung für Georg Braudes betraut iſt, ſprach ſich
gegen die Bewilligung aus.

Prag, 17. Januar. Die ezechiſche Akademie der Wiſſen
ſchaften wird ohne feierliche Eröffnung ihre Thätigkeit beginnen,
da ihr Proteltor, Erzherzog Karl Ludwig, ſeine Ankunft in
Prag auf unbeſtimmte i verſchoben hat.

Peſt, 17. Januar. Das Amtsblatt veröffentlicht das Geſetz,betreffend die Verſigatiichimng der Nordoſtbahn.

Petersburg, 18. Januar. Dem „Ruſſiſchen Jnvaliden“ zu-folge iſt die Kufſteliung zweier Feſtungsinfanterie-Bataillone
für Zgierze (Gonvernement Petrokow) und eines dritten für

Kowno angeordnet. DParis 17. Januar. Nach amtlicher Mittheilung der Zoll-
direktion wurden im abgelaufenen Jahre Wagren eingeführt im
Werthe von 4423 255 000 Fres. gen 4316 000 000 r im Jahre
1889, und Waaren ausgeführt im Werthe von 3720 121 000 Fres.
gegen 3 703 000 000 Fres. im Jahre 1889.

Nach einer Meldung des z des Débats“ wurde die
Erbauung eines gemeinſamen Parlamentsgebäudes ſür Kammer
und Senat auf dem Tnuilerienplatze angeregt. Die Koſten ſollen
durch eine Lotterie aufgebracht werden.

Paris, Sonntag, 18. Januar. General Gallifet fordertden General Veouſremont zum Zweikampf, weil Letzterer be-

hanptete, Gallifet, welcher ſich am Tage von Sedan den
Generltitel beilegte, wäre niemals vom Kaiſer Napoleon zum
Genexal ernannt worden. g

Paris, 17. Janngax. Gerüchtweiſe verlautet, daß der
Abtheilungs Direktor für Genieweſen im Kriegsminiſterinm,
General Menſier wegen M inungsverſchiedenheiten über die
Erweiterung des Befeſtigungsgürtels von Paris ſeine Entlaſſung
nehmen wird. Der Figaro bringt eine Erklärung des Herzogs
von Orleans des Jnhalts, daß er ſeinen Vater bei der Ver-
mählung des Prinzen Alfons von Bayern nicht vertreten
könne, da er im Begriff ſtehe, eine große Reiſe anzukreten. Wie
verlautet, geht der Herzog von Orleans nach Aſien. Unter

Sg der Geſellſchaft für Handel und Gewerbe inParis wird am erſten Faſtenſonntag eine große Kundgebung
für den freien Wagrengustauſch ſtattſinden. Der zu dieſem
Zwecke anberaumten Verſammlung, zu welcher ArbeiterDelegirte
und Vertreter der Handelsſyndikate eingeladen ſind, wird der
ehemalige Handelsminiſter Lockroy präſidiren. Es ſoll ein
energiſcher Proteſt gegen die Handelspolitik der Regierung be
ſchloſſen werden.

Waſſerſtände.
bedentet über, unter Null
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Magdeburger Börfe vom 17. Jannar 1891.
Reichs Anleihe

Magdeburger 96,10 BChemiſche Fabrik Buckau- Obligationen
Deſſouer Gas- Obligationen Div p. St

1888 g 1869
Vagdeburger Allgem. Verſich.-Geſellſchafle-Net. p. St

a 00 M. vollge zahlt 30 30do. „Aclien p. St. à 3000 Mwit 28 Linzahlung 226 203do. agel-Verſicher. Actien p. St. à 1609
mit 30 Einzahlung 76 25do. „Actien p. St, à t 00M. mit 202, Einzahlung 17 25do. Rück-Verſich. Actien per St. à 300

MD, vollgezahlt 45 456Div. J in
1888 889

Uclien- Brauerei Neuſiadt Magdeburg 10 171,00 G
Caroline, conſolidirte Bergwerks Acten 5 6Chemiſche Fabrik Buckau-ſictien 4 0 85,50 B
Delſauer Gas etien 4 10Eiſengießerei und e Niemberg 4 5„Ketle““, ESlbſchiſſ.-Geſ.Actien 4 9 1Leoph. ver. chem. Fabr. St.-Actien 5 SMagdeburger Gas-Actien 5 4',do. ankverein-An theile 4 5 6do. Ban- u. Ereditbank-Actien 4 10 :2 146,50 B

do. Bergwerts-Actien 4 12 13do. e Stamm-Priorit.-Het. b 13 13
do. Privatbank-Actien 4 b j. Ido. Skraßenbahn-Actien 19 10do. Thealer-Ac ien 4 3 3Marie conſoldirte Bergwerks-Actien 4 9Maſchinenfabrik Buckaun-Actien 0 o 93,60 OSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Ackien 4 7 7
o, do. Stamm-Prior.-ect. 6 7 7Sndenburger Maſchinenſabrik-Actien 4 12 16Magdeburger Zuckerraſfinerie-Stamm-Actien 4 3 2

do. do. Stamm-Por. re
Waaren- und Prodnktenberichte.

Gelreide.
Berlrn, 17. Januar. Welzen (mit Ausſchluß von Ranhweizen pro 1000

Kilogr. loco geſchäftslos, Termine feſt und höher, gekündigt Tonnen, Kün
digungépreis Mk. vez., loco 184 197 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungsqualität
391 Mk. bez., weißbunter märk. Mk. ab Bahn bez., gelber uckermärk. Mk. abBahn bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchuikisn eis Mk. bez per März

April Mk. bez., per April Mai 193,78-—196,75 195,6 Mk. bez per MaiJnni
Mk. bez., per JuniJuli Mk. bez.

Roggen ver 000 Kilogr. loco feſt, Termine feſt, gekündigt 50 Tonnen, Kün-
digungspreis 277,75 Mk. bez., Loco 166—180 Mk. nach Onalität vbez., Lieferungs
qualität 177 Mk. vez., iuländiſcher geringer Mk. bez., mittel 175--176 Mk. vez.,
guter 177 Mt. bez., feiner 178- 179 Mk. ab Bahn und frei Haus bez, per dieſen

ſedtgar dir. e der x Mk. bez., per Jannar-F Mk. bez per April-Mai 171,25 176,75--171,75 Mk. bez., per Maie e u b per a Mk. bez., per MaiJuni
Berſe per 1000 Kilogr. feſter, große und kleine 132190 Mt. nach Qualität

n r 3 154 Pik. vez., beſſere Mk. bez.
„Paſer per 1000 Kilogr. loco feiner feſt, Terzzine feſt, gekündigt 100 Tonnen,Kündigungspreis 143 Mk. bez., Loco e M z Vuekſigt Lieferunge-

aualität 143 Mik. bez., pommerſcher, ſchleſiſcher und preußiſcher mittel bis guter 139
bis 146 Mt. bez., ſeiner 148--163 Mk. ab Vahn bez., ruſſiſcher Mk. bez., per
dieſen Monat Mk. bez Durchſchnittspreis Mt. bez., per Janvar-Febrüar
Mk. bez., per FebruarMärz Mk. bez., per April- Mai 142,6 149,76 142,6 Mt.
bez „ver MaiJuni 143,25--142,75-—143 Mt. bez.

Magdeburg 17. Jannar. Gebr. Frſedeberg.) randweizen 187 190 wit.,
Weihweizen 154-—188 Pik., Hlatter engliſcher Weizen 178— 183 Wit., Rauh
weizen 166--171 Dik Roggen 73—176 Mk. Chevaliergerſte 170 190 Mk., Land

7 ILeipzig, 17. Januar. Weizen per 1000 Kilogr. netto loco inländ, 184 190
do. ausländ 207—-215 Mk. u. Br., feſt Roggen per 1000

Weizen matt, loco 180,00 190,00, per Januar

holſeiniſcher loco neuer
mecklenburgiſcher loco neuer 185 192, ruſſiſcher

Weizen hieſiger loco 19,00, do. fremder joro 22.00, per
doggen hieſigermoco 17,60, fremder loco 19,256, per

v

8,27 d., 8,52 Vr. e i-duni731 r. r. 7,46 Od., 7,45 Br., per MaiJunier Frühjahr 7,17 Gd., 7 MaiJuni7,21 Gd. 729 Br. Hafer per Frühjahr 7,47 Gd., 7,22 Br., ver MaiJuni
Peſ, 17. Januar. Weizen loco feſt, ver Frühjahr 8.09 Od., 8,11 Br.

per Herbſt 7,74 Gd., 7,76 Br. Haler ver Frühjahr 6,94 Gd., 696 Br. Perderr re rn d Auf d de r
aris, 17, Januar, Nachm. (Anſangsbericht.) Weizen feſt, per Januar26,70, ver Febr. 26,70, per MärzJuni 27,i0, ger Mai Auguſt n n Roggen

ruhig per Januar 17,10, per Mai-Auguſt 17,60.
Paris, 17. Januar, Nachm. (Schlußbericht.) XGeizen behauptet per Jannar

26.70, per Februar 26,70, per März Juni 27,10, per MaiAnguſt 27, 10. Roggen
ruhig, ver Jannar 7,20, ver Mai-Anguſt 17,56.

Amſterdam, 17. Januar. Weizen per März 122, per Mai Roggenper März 156, per Mai 149—150.
Weizen höher. Roggen behauptet. HaferAntwerpen, 17. Dezember.

ſeſt. Gerſie behauptet.
London, 17. Januar. An der Küſte 3 Weizenladungen angeboten
„New-Pork, 17. Januar. Rother Winterweizen loco 1062,.. Getreſdefracht 34.

Weizen per Januar 105iſ, per Februar 105*/,, per Mai 103

8ucer.
agdebvurger BDörſe,

1. Preiſe für greiſfbare Ware
A. Mit Verbrauchéſteuer.

16. Januar. 127. Januar.f. Wrodrafſfinade i. 27,28 27, 50 Pf. Prodrafſinade i. 27,00-27,26 M.Gem. Maffinade 11 Di, 26,10-27,76 M.Gem. Melis I. m, 26,50 w.Kriſlallzucker I. i. 26,76 P.Kriſtallzucker I M. p.Ja s M. r.Wieiaffe Ia W, n.Tendenz am 17, Januar. Feſt.
B. Ohne Verbrauchsſſenetr.
16 Januar 17, Januar,

Grannlirter Zucker i.Kornz. Rend. 92 M. 17,10- 17356 m.
Kornz. Rend, 88 M. 16,05- 16,40Nachpr. Rend, 75*, B. 17,70 13,850 m,

Tendenz am 17. Janüar- Feſt.
i. Terwin preiſe ſür Rohzucker 3. Prodnkte.,

abzitglich Sleuervergütung.
2. frei auf Jede Nasdeburs

izlo0

d. frei an Bord Hamdurg
2,70 Br., G, Februar 1275 bez., 12,77 Br, 12,75 G. März 12 82 86 bez.

de 2.8 G. Äpril 12,92--95 vez, i2 96 Br. i2,92 G. Mai 13,02 13,
3,95., Br. :3,02 G. Jnni :3,10 bez. 13,15 Br., 13,10 G. Juli 13 22 bez,

„25 Dr. 13,20 G. Auguſt 19,50 bez., 19,30 Br., 13,50 G. Piä z-prit 12,90 63,
Tendenz: Feſt.

Die Aelteſten der Kanſmannſchaft
Hamburg, 17, Januar, (Nachmitfage). Düben-MRohzuger l. Produkt Baſisver Nendement nene Ufance, frei am Vord Hamburg ver Januar 12,56 v

zärz 12,82 per Mai per Auguſt 13,25 Steti
Poari 17. Januar (Telegrammſ. (Schlußberrcht). Rodznger 85 fefi

1oco 95,2 à 33,50 Weile Zucker behanptet Hr. 3 ver 100 Kilogz. per Januar
48,76 ye MärzInni 36,62 ver Mai-Anguſt 57,26

ndon, 17. Januar. el n 96 vazncker 15 25 i iRohzude loco 12 do (Telegramr Navaz 5,25 ſtetig Rüben

Havre 7. Januor. TelegrammNew York ſchloß mit 16 Pointé Hauſſe Kaſſe in
giegler W 70 h Vormittags re Min. (Telegramm von Peimann

affee good average anto er ir 7e 93,25 Feſt. 9 W ver März 99, per Mai 97,75
amburg, 17. Januar. (Nachmittags) Good average Sontos per Januar 82,?5ver Parz 78,25 per Mai 77, per September 74, Mi v t

r r good ordynary 58,0ew-York, Jan. Telegramm affee (Fair Rio) 19, Rio Nr 7 low ordinarver Fetruar 169 per üpil W (J Rio Nr7 low ordinary
Berlin. n Peiroleum.n Berlin 17. Jaruar (AmtI) Petroleum. (Raffinirt. Standard white) per 100

mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Gekündigt kg. Kündigungöpreis
Mark Loco per dieſen Monat Mark. Durchſchnittspreis MarkTermine bez.

Stettin 17. Jannar Petroleum, loco 11,55

n t beſſer, loco Standard white 6,60wburg, 17. Januar etrolenm e andar i 5ne d ſt Standard white loco 5,80 Br
Anlwerpen, 17. Januar Telegramm Schlußbericht) Petrolenm raffinirtes

Typeweiß, loco 2, bez 21,- Br. per Januar !9 Br, per Februar 17 Br per
März 162, Br, Feſt.

New-York, 16 Januar (Telegramm) Naffinirtes Pe'rolenm 7 Abel Teſt inNew Hork 7.40 Gd, do in Philadelyhia 7,40 Gd, Rohes Petroleum in hen
05 do, Pipe linte Certificates per Februar 74, Ruhig

piritus.
Berlin, 17. Jannar (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 100 10000 Liter Proc.

nach Tralles loco mit Faß (verſtenerter). Termine Gekündigt Liter
Kündigungepreis M. per dieſen Monat

Spiritus mit 50 M Verbrauchsabgabe ohne Faß, Gekün igt Liter Kün-digungspreis Mark, Loco ohne Faß E8s, c Mark Loco u Vaß Mark
per dieſen Monat bez. per September Oktober

Sdpiritus mit 70 M. Verbrauchsabgaben Steigend Gekündigt 10,000 Liter, Kün-
digungspreis 47,8 Mark, Loco ohne Faß Gez. mit Faß loco Mark per
dieſen Monat 17,7--47,9 bez. per Januar- Februar 47,6 17,8 bez, per April- Mai
7,7 48. bez. per MaiJuni 47,7-48,1 6z. per Juni-Juli 48,3 456 vez, per
Juli- Auguſt 48,7— 48,9 bez. per Aug. September 48,4 48,8 bez. Per September
Oktober 45,7 46,0

Leipzig, 17 Januar Spirikus per 10000 Literprocent, ohne Faß mit 50 Mark
Verbrauchsabgabe 67.40 Mark nom, mit 70 Mark do. 37,60 M. nom.

von Peimann, Ziegler und Co.)

Nordhauſen, 17. Januar Branntwein 469 W. 100 Kilogramm excl. Faß abVrennerei 66--68 Mark nach Angabe der Commiſſ. er Branntw Fabrikanten.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale).

Magdeburg, 17, Januar. (Hermany Walther) arg eiwirl feſt Loco ohns
Faß nuverſienert bei 60 Mark Verbrauchsabgabe 67,89 68, Mark, desgl. bei 70

Veibrauchsabgave 48,10 Mark. Ab Speicher unter freier Vorha tung der
ebinde.

Breslau, 17. Januar. Sphiltus per 100 Literver 100 proc. excl. 60 Mark Ber
brauchsabgaben per Jannar 64,80 do, do, 70 Mark Verbrauchsabgaben per Januar
46,660 do. do. ver Jannar- Februar do do, per April-Mai 46 50

Stellin, 17. Januar. Spiritus Still loco ohne Faß mit 50 Mark Konſumſteuer
66,20, mit 79 Mark Konſumſteuer 47, ver Januar init 70 Mark Konſumſteuer

per April- Mi mit 70 Mark Konſumſtener 46,50.
»Poſen 7 Januar. Spiritus loco ohne Faß (50er) 65,140 do loco ohne Faß

Hamburg, 17. Januar Spiritu eſt ver Jannar 36,26 Br, per Februg35,75 Vr, per April-Mai 35 25 Br, per P Baum 35,75 Br, per r
Oele. Oelſagaten. Fettwagren.

e Berlin, 17 Januar (Amtl). Rüböl per 100 kg mit Faß. Termine Still Ge
kündigt Centner. Kündigungspreis Mark Loco mit Faß Loco ohne
Faßt Mark ver dieſen Monat bez, per April-Mai 58,8-—68,8 bez. per
Mai- Juni 58,7

Breslau, 17. Januar. 9üböl per Januar 60, ver April- Mai
amburg, 17. Januar. Rüböl (unverzollt) ruhig loco 66, M.
Köln 17. Januar. Rüböl loco 62, ver Mai 60,30 per Oktober 59,60.

Paris, 17 Januar. (Telegramm) Rüböl matt per Januar 66,-- per Februgs
65,60 März-Iuni 57, per Mai- Auguſt 67,75

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, 16. Jannar ulterſieffe Palmkuchen, deutſche 110 M, für 100

Cocosnußkuchen, dentſche, 160 Wiart für 1000 A. Vaunmwoſſeſaglkuchen
125--i28 Mark für !000 Kg, Erdnußkuchen 140-- 1450 Markf ür 1000 kg je nach
Qual, Rappskuchen U !20 M, für 1000 kg, Leinkuchen 130--135 M. für 10600 kg
Palmkernſchrot 100 M, für 1606 kg.

Hamburg 17, Januar Schweſelſ. Ammoniak 25, 26, M, für 100 kg.Hamburg 17. Januar, Salpeter, roh, Chili 8,:5 M. raff. Chili s b0—8, 60 Siarr

Kali-Salpeter M.
Hamburg 27 Januar. Düngeſtoffe. Guano, ſiickſloffh. 19--22 Mark, do

phosphorh. 65- 1913,50 Mark, Rock-Phosphorhalt, 70. 85 10,00-—1,60 We
do. 5065 8,00 8, Mark, Fleiſch und Fiſchmehi 1618 Mark, Knochenmehle
11,00 14, Mark.

Magdeburg, 17. Januar. NRapskuchen 100 kg. Mk.
Leipzig, 16. Januar. Rapskuchen ver 100 kg. 10,50--11,50 M.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 17. Januar. (Pol.-Präſ.), Erbſen, gelbe zum kochen 24-46 M.

Speiſebohnen, weiße, 24—50 Mk, Linſen 30— 60 Mk, per 100 kg.
Berlin, 17. Jauuar. (Amtl). Mais per 1000 kg Loco feſt, Termine höh-

Gekündigt t. Kündigöugspreis M., koco 132— 145 M. nach Oualität per
dieſen Monat 132, M. Sez, per Januar- Februar per März April
129,0 per April-Mai
v per 1050 kg, Kochwaare 1566 176 M, Futterwaare 136-143 M, nach

Magdeburg, 17. Januar. Erbſen, gelbe zum Kochen 17, bis 24, M
Speiſebohnen, weiße, 19. bis 32, M., Linſen 20, bis 44, N. ver 100 kg

Leipzig, 17. Januar. Mais ver 1000 Kilogr. netto amerikaniſcher
r M. 6z. u. Br., rumäniſcher Donau, ungariſcher 140

ez., u. Br.
Wien, :7. Januar. Mais ver Mai-Junt 6,53 Gd., 6,68 Br., per

Auguſt 6 63 Gd., 6,08 Br.
New-Hork, 16. Januar- eue Mais (New) 60

Juli

ehl.
Verlin, 17. Januar. Amtl.) Roggenmehd l Mr. O u. 1 per 100 kg brutto

inkl. Sag. Termine feſter. Gekündigt Sack, ſtündigungsvpreis
Md., ver dieſen Monat 24,3 vez., per Jannar-Febeuar 24,25 per Februar
Mäz bez., per März April bez., per April- Mai 23 76. bez.

Parié, 17. Januar. Kachmitfags. (Schtußvericht Meht feſter ver
Januar 60,00 per Februar 60.00, per MärzJuni 60,20, ver Mai- Auguſt 60,00,

Rewf)orkt, 16 Januar. (Telegramm). Mehl 3 D. 80 S.
Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 17. Januar. Weizenmehl r. 60 27,60--26. Mr. 0 24,24
25,70 bez. Feine Marken über Noliz bezahlt. Roggenmehl Rr. 0 und 1
24,26- 23,50 M.. bez, do. ſeine Marken Nr. 0 und i 24,50 25,20 M. ver,
Nr. 0 1,50 M. höher als Nr. 0 und 1 per 100 Xg Br. inkl. Sack.

Berlin 17. Januar. (Amtlich). Kartoſſelmehl per 100 t drntto inkk
Sack. Termine geſchäſtslos. Gekündigt Sack. Kündigungepreig M
Prima- Qualität loco M. per dieſen Monat M., Durchſchnitteprei

M., per Januar- Februar M. bez.
Arockene Kartoffelflärte per Kg drutto inkl. Sack. Termine geſchäftslog

Gekündigt Sack. Kündigungspreis M. rn h loco
M. nach Qualität, per dieſen Monot bez., Durchſchnittspref

M bez., ver Januar-Feoruar M. 9
Berlin, 17. Janugr. n kleinſtück., 39--40 M., do. großſtückige

12— 43,00 M. hall. u, ſchleſiſche 42-
30,--31 M., Reisſtärke (Strahlen) 45,56——47 M., do. (Stücken) 43--44 M. Alles
für 100 kg. ab Bahn bei Worte er mindeſtens 10,000 kg.

troh. Heu.
Valle, 47. Januar. (Strohpreife.) Langes Roggenſtroh von 2,40 -3,00 M.pr. Centner. Maſchinen dioghen er 1,60 2,00 M,, veſgee Wieſenhen 2,50 bis

3,25 M. ver Ctr. in Fuhren, Auswärtiges Heu M., Kleeheun 2,60 bis
3,50 g. v v r Theil in ſehr verſch. Ausfall e wit., Her

rlin, 17. Januar. Pol. Nichtſhroy 4, D4,20 6 20 M. ver 160 kg, Votvruf- 9
Nordhauſen, 17. Januar, Stroh 3,50-4,00 M., Heu, b,00- 6,60 M

ver 190 kg.
Richtſtroh 6,—6b,560, Krummſtroh 8,00 4,00Magdeburg, 17. Januar.

Heu 6,00--7,00 M. Alles e 100

utter. Eier. FleiſchBerlin, 17. Januar. Pol.Präſ. und v. d. Keule, 1,29 60 W.
Bauchfleiſch 1,10--,40 M. Schweinefleiſch 1,20-—1.60 M., Kalbfleiſch 1.10--3.70 4
W 1,20 60 Vutier 1,80—3.00 M. ver g. Tier 60 Stü

00

Nordhauſen, 17. Januar. Landdutter 1.80 M., Eßbutter 2,00--2,40 M.
Cier 460——4.80 per 1 Schock. 1.50— 1,60 für 1 kg. Käſe das Schock 3--4,00 Mk.

Magdeburg, 17. Januar. Kindfleiſch, von der Keule 1,20 bis 1 30 Mk.
Bauchfleiſch 1,20 bis 2,30 M., Schweinefleiſch 1,10 bis 1,20 M., Kalbfleiſch 1,10
bis 1,20 M., Hammelſleiſch 20 bis 3,30 M. Eßbutter 2,20 vis 2.60 M. per 1 kg
Eier per Schock 4,660 bis 5,29 M.

Leipzig, 17. Dezbr. Ein Kgr. Butter 2.20 bis 2.40 M. Ein Schock Eie
4,20 bis 4,60 M.

Kartoffeln.
Berlin, 17. Januar. (Pol.-Präſ.). Kartofſeln 6 25 8,76 M. ver 100 kg
Nordhauſen, 17. Jannar. Kartoffeln per 100 kg. 5,60--6,00.
Magdeburg, 17. Januar. Kartoffeln 6,00 bis 6,0 M. ver 100 Kg.
Leipzig, 17. Jannar. Ein hl Kartoffeln bis M, ein Centuer do

2,75 bis 3, Mark,
Baumwolle und Wolle.

Liverpool 17. Januar. (Tefegramm). Baumwolle (Anfangederichtz
Mnthwoßlicher Umſatz 6000 B. Träge. Tagesimport 86000 B.

Liverpool, 17. Januar. Nachmittags 12 Uhr 10 Min. Baumwolle
Umſatz 6000 B., davon für eknlation u. Export 1000 B Ruhig.

Leipzig, 17. Januar. v von Kammzug au ren PlatoContract B Januar-Mai 4,37 M., do B Juni 4,40 M. do. B Juli- November 4,4
M., do O Januar Juni M. Umſad Contract B. isv,000 kg. do. do. o
15000 kg. Tendenz Feſt.

Metalle.
Amſterdam, 17. Januar. Bancazinn 55.
Frankfurt a. M., 17. Januar. Hochhaltiges Silber in Barren per

Kilogr. 143,80 Br. 141,80 G.Glasgow, 17. Januar. Bormittag Uhr. Roheiſen. Mixed numbers
warrants 47 h 6iſ, d. Ruhig.

Glasgow 17, Januar. Nachmittag Roheiſen. (Schluß). Mixer gunbert
warrants 47 sh. 2Glasgow, 17. Januar. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores belaufen
ſich auf 576 976 Tons gegen 921 773 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im
Betriebe befindlichen Hochöfen ver gegen Ss im vorigen Jahre.

Glasgow, 7. n F. r ver u der vorigen Woche3960 Tons gegen 8170 in derſelben Woche des vorigen Jahres.pe mar 17. Januar. Suüber in Varren für 1 kg 142,26 B., 141,76 G.

rei Rotterdam, 17. Januar. h ä der Herren M. H Lorenz u. Cit
eipzig. Zinn Vanka u. villiton bsö'ſ, fl.

ondon, 17. Januar. ilderbarren 47 Lſlrl., Zinn 9iſe Lfßlrl.
Kupfer 56, Lſiri., J int 22, Lürl., Blei engl. 13 Lſri., ſpan. 12 Lhrk.
Queckſilber 9!), Lſſrl.

London, Januar. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie,
Leipzi Zinn: Stroits 909),, Auſtral Lſirl.Seu n, 17, Januar. ChiliKupfer 825, per 3 Monat 63 h

New Hört, 16. Januar. Zinn Straiis 21,15 Doll., Eiſen Nr. Coltuts
l24,50 Doll. Viehmärkte.

Steinbruch, 15. Januar. Das Geſchäft iſt unverändert. Vorrath am
13. Jannar v2,961 Stück. Am 14. Januar wurden 908 Stück aufge
trieben, hingegen wurden abgetrieben 2186 Stück. Es verblieb demnsch am 14.
Januar ein Stand von 81,773 Sillc. VBorſtenvieh. Wir notiren: r
alte ſchwere Waare von 41-41, Kr., mittl. ungar. ſchwere von 40 41 Kr. leicht
von 42—-43 Kr., mittlere v. 42 43 Kr., Vauernwaare, ſchwere v, Kr., mittl.
von 4041 Kr., leichte von 39—40, Kr., Rumäniſche Bakonier ſchwere
mittelſchwere lelchte h von 41--42 Kr., mittelſchwere
vou 40 41 Kr. leichte von —4 r.Rördhauſen, 17. Januar. Auf dem hentigen Schweinemarkte wurde
bei ſchwacher Zuſuhr das Paar Ferkel wit 14—16 Mt. bezahlt. Fette Schweine
wurden hier je nach Qualität der Centner mit 47-—26 Mk. bei 202/, Tara bezahlt

*Berlin, 16 Janyar. Städtiſcher Central-Viehhof. Zum Verkanf ſtanden
290 Rinder, 2615 Schweine, 811 Kälber, 76 Hammel. Bei Rindern war der
Vorhandel langſam,. Der Markt wird gen h gerünmt.
M., 11 48 61, M., 111 14-67, M., IV 80- M. für 100 Pfundgewicht. Schweine J. kleine ausgeſuchte Poſten auch darüber
44-—52 M., In 44-52 M. pro 106 Pfd. mit 20 Tara. Bakonier, (251 Stück,)
waren ſchwer verkänflich, würden nicht geräumt. M. für 100 Pf. Nach
Vorhandel geſtaltete ſich Kälberhandel leicht. 1 64- 68 Vfg., II 28-63 das
Pfund Fleiſchgewicht. Hammel würden nicht begehrt nicht geräumt. Geringe
Waare ſowie Magervich hinterließ Ueberſtand. J. 62-54 Pf., beſte Lämmer
bis 56 Pfg. II. 47--51 Pfg. für Pfund Fleiſchgewicht.

Heümſfedt, 15. Januar. Der Handel auf dem geſtern hier abgehaltenen Vieh
man giſtaltete f4 richt gut, da fuhr diele Käufer erſchienen warin. Ao
Bieh wart angelreben 29, Pferde, 75 Stück Rinddleh und etwa 4000 Schweue.
Für zute Küde gahlte man 890—450 Dik., für gute Rinder 280-40 Pik., r
weijäd tigt Rinder Mk. Jährige Schwelae koſtiten M. halder Mt. vierteljährige 35—45 M. ſechswöchige Ferkel 16--24 Mk, nad

weeſ Firkel Mk. das Paar.
Korn 16, Januar. Auſgetrieben Ochſen, 1. Qualität

3. Mk. Stiere, 1. 2. 3. Mk. Kühe und Rinder, 1. 2.
Mk. 184 Schafe, 1. 71, 2. 66, 3. 62 Sie e ar 2. 68, 3. 62 Mk. 606
Schweine 1. 5h 2. 53, 3. 61 Mk. für 100 Pfd. Schlachtgewicht.

Schweirnfurt, 17. Januar. Auftrieb 1400 Stück. Preiſe: Schwere Zuo
ochſen 926— 1148 Mk. (60-—62 Carol.) das Paar, ſchwere Ochſen II. Qual. 925
1148 Mk. (50- 62 Carol.) Mittelochfen 740——888 WMit. (40- 48 Carol,) das Paar,
ſchwäch. Gangochſen 629—703 (34- 98 Carol,) das Paar, t jähr. Stiere W
140 Mk., 1i 2jähr. Stiere 160--240 Mk. das Stück.

2.

Verlag der Aktiengeſenſchaſt Zeitung“ zu Halle.
Verautwort liche Redaktenre: Chefredakteur Wilhelm Anthonh fült

Politik, Fenilleten und den übrigen Inhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneten
Martin Leiſt für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik, Louis Lehmanr
ſür den Handels-, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

(Jnſergtengnnohine und Seſääſtsangelegevheilen) geöffnetrpeditien von 7 Uhr Veorm, die 7 Uhr Abende,
Di Cheſredakteur Anthony o Redalteur Leiſt 9--1 Uhr.

je

3, M., Schab ſtärke 34——35,00 M., Maisſtärke

un

in

S o
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